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Erie Drummonds Abreiſe aus Berlin
Bilanz der Berliner BeſprechungenDie

Ein abſchließendes amtliches
Kommunique

Berlin, 17. Februar.
(Eigener Drahtbericht.)

Der Generalſekretär des Völkerbundes, Drummond, iſt heute
abend 9.12 Uhr von Berlin nach Genf zurückgereiſt.
Die Abfahrt vollzog ſich, ebenſo wie ſeine Ankunft in Berlin, voll

kommen invffiziell. Der Leiter der Jnformationsabteilung des
Völkerbundes, Pelt, reiſte Donnerstag früh nach dem
Haag zurück.

Halbamtlich wird über den Beſuch Drummonds ab-
ſchließzend noch mitgeteilt:

Der Generalſekretär des Völkerbundes, Sir Eric Drummond,
hat Mittwoch abend von Berlin die Rückreiſe unmittelbar nach Genf
angetreten. Wie bereits gemeldet, war Sir Erics Berliner Be
ſuch in erſter Linie ein Akt der Höflichkeit gegenüber dem
deutſchen Außenmimiſter. Er bot zugleich die gewünſchte Gelegen
heit, mit den zuſtändigen Behörden des Auswärtigen Amtes ge
wiſſe Fragen zu beſprechen, die ſich aus dem Antrage Deutſch
lands auf Beitritt in den Völkerbund in Bezug auf das Ver-
fahren und gewiſſe Verwaltungsangelegenheiten von ſelbſt er

Der Generalſekretär hat ſeine volle Befriedigung
über die Atmoſphäre zum Ausdruck gebracht, in der ſich der Ge
dankengustauſch über dieſe Fragen vollzogen hat.

Was das Verfahren anlangt, das für die auf den
8. März einberufene Sondertagung der Völkerbundsverſamm-
lung vorgeſehen iſt, ſo wird es ſich vorausſichtlich wie bei früheren
Gelegenheiten ohne beſondere Förmlichkeiten voll-
ziehen. Zuerſt wird die Völkerbundsverſammlung bei ihrem Zu-
ſammentritt am 8. Märg, 3 Uhr nachmittags, zur Wahl ihres
Präſidenten und zur Bildung ihres Büros ſchreiten. Aller Wahr-
ſcheinlichkeit nach werden dann zur Vorbereitung der Arbeiten der
Pölkerbundsverſammlung am gleichen Nachmittage zwei Aus-
ſchüſſe eingeſetzt werden, von denen der eine ausſchließlich den
deutſchen Zulaſſungsantrag, der andere gewiſſe Budgetfragen be-
handeln wird. Der zweite Ausſchuß wird vorausſichtlich auch die

v. Hoeſchs Beſuch
Der amtliche Pariſer Bericht über

den deutſchen Proteſtſchritt
Paris, 18. Februar.

Zu dem Schritt, den der deutſche Botſchafter am Mittwoch
vormittag am Quai d'Orſay unternommen hat, wird von franzö-
ſiſcher Seite folgende amtliche Mitteilung ausgegeben:

Herr von Hoeſch gab in ſeiner Unterredung mit Briand
eine ausführliche Begründung des deutſchen Stand-
punktes in der geplanten Zuſammenſetzung des
Völkerbundsrates und wies beſonders auf die Be-
fürchtungen der Reichsregierung hin. Ein ähnlicher deutſcher
Schritt in dieſer Angelegenheit wurde bei ſämtlichen
alliierten Mächten unternommen. Auf franzöſiſcher
Seite iſt man der Anſicht, daß allein der Völkerbundsrat in der
Frage der Verteilung ſeiner Sitze zuſtändig iſt und daß die
Reichsregierung daher am beſten tun würde, ſich direkt an den
Völkerbund zu wenden.

Paris ündert ſeine GOppoſitionstaktik
Paris, 17. Februar.

(Von unſerem Sonderberichterſtattéer.)
Die Pariſer Abendpreſſe hält eine Löſung der Ratskriſe in

der Form für möglich, daß Deutſchland einen ſtändigen Sitz im
Völkerbundsrat, Polen dagegen nur einen nichtſtändigen
Sitz erhält. Der „Temps“ beſpricht ausführlich den Schritt des
deutſchen Botſchafters. Nach einer Mutmaßung des
Blattes hat der deutſche Botſchafter erklärt, daß die deutſche Re
gierung nicht daran denke, Einwände gegen die Zuteilung eines
ſtändigen Sitzes an Polen oder an andere Mächte zu erheben.

Der „Temps“ beſpricht weiter die Völkerbundskriſe und
meint, es liege kein Grund vor, über die deutſche Drohung,
das Aufnahmegeſuch zurückzuziehen, aufzuregen. Es handele
ſich hier um einen groben Bluffverſuch (7), denn es unterlie
keinem Zweifel, daß die deutſche Regierung darauf ange-
wieſen ſei, in den Völkerbund einzutreten. (?72) Die Auf
nahme s in den Völkerbund ſei bei dem gegenwärtigen
Stand der Dinge die erſte Vorausſetzung für die politiſche Wie
deraufrichtung Deutſchen Reiches, denn Deutſchland könne
nur durch das Tor von Genf feine Stellung unter den euro-
päiſchen Großmächten wieder erlangen und die Ziele ſeiner
Politik erreichen, die in der Entbindung von Vertragsverpflich-
tungen beſtehen. Niemand ſei ſo naiv, anzunehmen, daß Deutſch
land etwa nur im Jntereſſe des allgemeinen Friedens der Genfer
Entſpannungspolitik und der Politik von Locarno zugeſtimmt
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Frage zu prüfen haben,
an welcher Stelle in Genf das neue Völkerbundshaus

errichtet werden
foll. Da die Völkerbundsverſammlung nur zwei Ausſchüſſe ein
ſetzen wird, werden die Mitgliedsſtaaten vermutlich nicht mehr als
zwei Hauptdelegierte nach Genf entſenden.

Hinſichtlich der Arbeiten der erſten Kommiſſion läßt
ſich mit ziemlicher Sicherheit ſagen, daß, wie bei früheren Ge-
legenheiten, ein Unterausſchuß eingeſetzt werden wird, der in ge
heimer Sitzung tagen wird. Zweifellos wird Deutſchland aufge-
fordert werden, an den Beſprechungen dieſes Unterausſchuſſes
teilzunehmen. Nach Abſchluß dieſer Beſprechungen wird der Aus
ſchuß der Vollverſammlung Bericht erſtatten. Bei dieſem Ver
fahren wird die eigentliche Abſtimmung der Völkerbundsverſamm-

lung über Deutſchlands Zulaſſung, die nach dem
Völkerbundsvertrage durch zwei Drittel- Mehrheit er-

folgt, kaum vor dem 10. März ſtattfinden können. Erſt nach
dieſer Abſtimmung kann der Völkerbundsrat zur Beratung über
die Zuteilung eines ſtändigen Ratsſitzes an Deutſchland ſchreiten.
Dieſer Beſchluß muß bekanntlich einſtimmig gefaßt und dann
der Völkerbundsverſammlung vorgelegt werden, die mit ein
facher Mehrheit darüber entſcheidet. Sobald Deutſchland zum
Völkerbund zugelaſſen iſt, iſt es berechtigt, an der zweiten Kom-
miſſion für Budgetfragen ſofort teilzunehmen.

Auch die Frage der Ernennung deutſcher Mitglieder beim
Völkerbundsſekretariat iſt während der Beſprechungen,
die Sir Eric Drummond im Auswärtigen Amt gepflogen hat,

erörtert worden. Der Generalſekretär hat dabei im einzelnen
das übliche Verfahren bei dieſen Ernennungen dargelegt. Die
allgemeine Formel für die Ernennung dieſer internationalen
Beamten beſagt, daß

ihre Auswahl ſeitens des Generalſekretärs zu erfolgen
hat, aber von der Zuſtimmung des Völkerbundsrates
abhängig bleibt. Selbſtverſtändlich würde der Generalſekretär
dem Völterbundsrat keine Kandidaten vorſchlagen, gegen die die
Regierung des Staates, dem ſie angehören, ernſtliche Einwen
dungen erheben könnte. Dabei iſt nicht zu vergeſſen, daß bei
den mit dieſen Ernennungen zuſammenhängenden Budgetfragen
die Völkerbundsverſammlung das letzte Wort zu ſagen hat. Jn-
deſſen iſt es in Völkerbundskreiſen immer für ſelbſtverſtändlich
gehalten worden, daß Deutſchland in dieſer Frage als Groß-
macht behandelt werden muß.

am Quai d'Orſay
hat. Einer ſolchen Großzügigkeit und idealen Geſinnung ſeien
nur die alliierten Mächte fähig. (1) Deutſchland intereſſiere ſich
nur für ſeine unmittelbaren Vorteile. Es habe den Dawesplan
angenommen und den Vertrag von Locarno unterzeichnet und

ſchließlich ſich zum Geſuch um Aufnahme in den Völkerbund ent-
Fhloſſen, weil es zu der Feſtſtellung des Sheiterns der vier
Jahre hindurch befolgten Politik der Auflehnung gezwungen
war. Das Blatt iſt davon überzeugt, daß Deutſchland nie undnimmer ſein Geſuch zurückziehen wird. Einer ſolchen Geſte, die

zur Folge hätte, daß Deutſchland alle in Ausſicht geſtellten Vor
teile verliert, ſei das Reich unfähig.

Nach alledem man den Eindruck, daß die franzöſiſche
Preſſe ihre Taktik geändert hat und nicht nur aus der
in den letzten Tagen geübten ſtärkeren Zurückhaltung erneut
wieder herausgegangen iſt, ſondern gleichzeitig durch eine Her-
abſetzung des Wertes des deutſchen Schrittes die
alliierte Einigkeit wieder herzuſtellen hoffe.

Deutſche unter weiß-roter
Herrſchaft

Deutſchland iſt heute der europäiſche Staat, der ſeit
dem 28. Junt 1919, dem Tage, an dem man dem deutſchen
Volke ſeine heutigen Grenzen in Verſailles aufzwang, die
meiſten Stammesbrüder als ſogenannte „Minderheiten“
unter fremder Herrſchaft ſieht. Jedem deutſchen Reichs
kabinett ſteht deshalb als eines ſeiner oberſten Aufgaben
der Kampf um den Schutz der völkiſchen Minderheiten im
allgemeinen und den Rechtsſchutz der deutſchen Minderheiten
im beſonderen zu. Streſemann glaubt dieſe Aufgabe, die
von allen bisherigen Reichsregierungen immer als ein
Blümlein Rührmichnichtan betrachtet worden iſt, durch den
Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund löſen zu können.
Wir wünſchen ihm von Herzen eine Verwirklichung dieſes
Zukunftstraumes. Nach allem, was uns Deutſchen jedoch
der Völkerbund bisher beſchert hat, iſt wohl ein Zweifel an
dieſem Optimismus geſtattet. Warten wir hier die
Dinge ab.

Die Minderheitenrechte, die der Völkerbund ſo laut
proklamiert hat, ſind heute immer noch Zukunftsmuſik.
Man behauptet, daß aber der Gedanke marſchiere er
wird einen weiten Weg zurückzulegen haben. Gerade das
Deutſche Reich iſt von der Hoffnungsloſigkeit, die mit dieſem
Gedanken verknüpft iſt, durch die Ereigniſſe in letzter Zeit
vollauf überzeugt worden. Die Tſchechei begann vor
Monaten den Reigen der Gewalttätigkeiten W
Minderheiten. Marienbad, Karlsbad und die Sudeten

deutſchen wiſſen ein Lied davon zu ſingen. Italiens Faſzis-
mus ſchloß ſich dieſem Keſſeltreiben gegen wehrloſe Deutſche
würdig an; Muſſolinis großes Mundwerk, das ſelbſt den
Senat der Vereinigten Staaten Amerikas in Harniſch ge
bracht hat, konnte dieſes zweite Schandmal Jtaliens nicht
beſeitigen. Nun pufft auch Polen ſeinen künſtlich gezüchte-
ten „Nationalſtolz“ auf ſeine eigene Art in die Welt-
meinung: ſeit dem 12. Februar ſetzte in Oberſchleſien eine
Deutſchenverfolgung ein, die recht unliebſam an die frühe-
ren Gewaltakte der Polen erinnert, mit denen das deutſche
Volk ja überreichlich geſegnet iſt.

Nach objektiven Schilderungen aus deutſchen
Kreiſen ereigneten ſich die Vorgänge wie folgt:

Auf Veranlaſſung der polniſchen Staatsanwaltſchaft
erſchienen am 12. Februar in ſämtlichen Geſchäftsräumen
des Deutſchen Volksbundes in Oberſchleſien ſtarke Polizei-
mannſchaften und nahmen Hausſuchungen vor. Die Aktion
richtet ſich in erſter Linie gegen den Deutſchen Schulverein.
Es wurden 20 Perſonen verhaftet, in den nächſten Tagen
ſteigerte man dieſe Zahl auf 40; weitere Verhaftungen
ſtehen bevor. Als Grund für dieſes rigoroſe Vorgehen gab
man kurz und bündig „Spionage im Sinne der
Lostrennung Oberſchleſiens von Polen“ an.
Zu gleicher Zeit begann wie auf Kommando ein wüſſter
Preſſefeldzug in ganz Polen, der nicht davor zurückſcheute,
deutſche Konſulate, ja die deutſche Botſchaft in übler Form zu
verdächtigen, ohne dafür auch nur einen einzigen beweiskräf-
tigen Grund angeben zu können, da die amtlichen polniſchen
Stellen über das Ergebnis der bisherigen Unterſuchung
tiefſtes Stillſchweigen bewahren. So liegen die Dinge
heute, da die Situation ihren Siedepunkt erreicht hat.

Spionage legt man alſo dieſem Vorgehen gegen
das Deutſchtum zugrunde! Die polniſche Staatsanwalt-
ſchaft konnte keine beſſere Grundlage erfinden. Es iſt eine
Selbſtverſtändlichkeit, daß loyal gewährten Minderheiten-
rechten (ein Zuſtand, der in Polen nicht einmal mit
einem beſcheidenen Anfang vorbereitet iſt) auch loyal zu
erfüllende Minderheits pflichten gegenüberſtehen. An
der ſtaatsbürgerlichen Treu- und Gehorſamspflicht darf
nicht gedeutelt werden, ſonſt verlieren auch die Minder-
heitenrechte ihre Grundlage. Darum iſt dex Vorwurf der
Spionage, den Polen gegen die Deutſchen erhebt, ein ge
ſchickter Agitationsgrund, der in gewiſſen Teilen der neu-
tralen Welt kein ungünſtiges Echo finden wird. Das Aus-
wärtige Amt in Berlin hat daher die größte Veranlaſſung,
die Ereigniſſe in Oberſchleſien mit offenen Augen zu be-
trachten und den dicken Vorhang, hinter dem die Kattowitzer
Staatsanwaltſchaft arbeitet, bei der erſten Gelegenheit
herunterzureißen. Gewiß, dem Reichskabinett ſteht es leider
reicht zu, gegen das Toben der polniſchen Deutſchenhaſſer
auf amtlichem Wege einzuſchreiten, weil ihm innerpolitiſche
Angelegenheiten anderer Staaten, ſelbſt wenn es ſich um
ſeine eigenen Landsleute handelt, nichts angehen dürfen,
und mit langatmigen Proteſtreden im. Reichstage uſto. iſt
nicht geholfen. Sobald aber der polniſche Sturm auf die
öffentliche Weltmeinung, der ſchon in nächſter Zeit erfolgen
wird, einſetzt, heißt es für Herrn Streſemann, auf dem
Poſten zu ſein und das polniſche Anklagematerial durch flinke



Arbeit und Information reſtlos zu prüfen und zu berichti
gen, was einer Zerſtörung der ganzen polniſchen Scharla-
tanerie gleichkommen dürfte. Auf das Geſchrei der Polski-
Preſſe aber, die einen Proteſtſchritt Warſchaus in Berlin
fordert, können wir nur zuſtimmend antworten. Dadurch
würde die polniſche Regierung endlich gezwungen ſein, mit
bewieſenen Tatſachen vor die Oeffentlichkeit zu treten,
ſaat allerdings keine allzu große Luſt zu verſpüren

in

Es iſt hier der alte Kampf, den der polniſche Weſt
markenVerein gegen den Deutſchen Volksbund führt. Die
polniſche Staatsanwaltſchaft iſt bisher immer ein williges
Inſtrument des in der Agitation gegen die Deutſchen
immer an der Spitze ſtehenden Weſtmarken-Vereins ge
weſen. Dieſe ganze „Spionage-Verdächtigung“ iſt nichts
anderes als ein Ablenkungsmanöver. Muſſolinis große
Worte haben hier willige Ohren gefunden, man glaubt nun
die Zeit für gekommen, um zu einem neuen Hieb gegen das
Deutſchtum ausholen zu können. Jn Oberſchleſien, das
durch den Frieden von Verſailles zum klaſſiſchen Lande des
Nationalitätenkampfes geworden iſt, gab es vor
verhältnismäßig kurzer Zeit noch keine nationale Frage.
Das Land war deutſch. Erſt ſpät entwickelte ſich die pol
niſche Bewegung ſozuſagen als ein Kind des 20. Jahr-
hunderts; aus Kongreßpolen und Poſen ſetzte die Bewegung
ein und nahm mit der polniſchen Maſſeneinwanderung kurz
vor der Volksabſtimmung ungeheure Dimenſionen an.
Polen war vorher jedem Oberſchleſier ein fremdes Land,
von dem er ſeit dem frühen Mittelalter nichts mehr gehört
hatte. Es wurde hier zwar polniſch geſprochen, aber es war
ein germaniſiertes Polniſch, das einen Sprachverkehr
zwiſchen Oberſchleſien und Polen nur ſehr ſchwer zuließ.
Erſt durch den Abſtimmungskampf, der alle Leidenſchaften
aufpeitſchte, durch die geſchickte Agitation Korfantys mit
nationalpolitiſchen Zielen entſtand die Bindung zwiſchen
Oberſchleſien und Warſchau und die tiefe Kluft zwiſchen
Deutſch-Oberſchleſien und Polniſch- Oberſchleſien.

Der jetzige Verfolgungskampf ſoll der letzte vernichtende
Hieb gegen das ohnmächtige Deutſchtum in Polen ſein. Jpn
abzuſchwächen, ja abzulenken, iſt die Aufgabe des Reichs
kabinetts und der deutſchen Preſſe.
deutſchen Preſſe nicht zu bangen iſt, zeigt ihr Kampf um
das gepeinigte Südtirol. Es iſt zu wünſchen, daß die Auf-
merkſamkeit des Auswärtigen Amtes der der deutſchen

Preſſe nicht nachſteht! K. Sch.
Der Märtyrertod des Oberinſpektors

Lamprecht
Der Selbſtmord gerichtsärztlich feſtgeſtellt.

Warſchau, 18. Februar.
Wie aus Kattowitz gemeldet wird, hat nach einer Erklärung

des Staatsanwalts die gerichtliche Obduktion der Leiche des Ober
inſpektors Lamprecht in Gegenwart eines deutſchen Arztes er-
geben, daß alle Merkmale darauf hindeuten, daß Lamprecht
durch Selbſtmord geendet hat.

Ende der „Poſener Neueſten
Nachrichten“

Pofſen, 17. Februar.
Die „Poſener Neueſten Nachrichten“ haben am

15. Februar ihren Betrieb vollſtändig eingeſtellt.
Tſchechoſlowakei contra Dr. Held

Berlin, 17. Februar.
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Die Aeußerungen, die der bayeriſche Miniſterpräſident
Dr. Held im Zuſammenhang mit ſeinen Ausführungen über
Südtirol über die deutſchen Minderheiten der Tſchecho
ſlowakei in ſeiner bekannten Landtagsrede gemacht hat, waren
anſcheinend den Herren Tſchechen ſtark auf die Nerven gefallen.
Man hörte ſchon ſeit den Tagen der MuſſoliniAffäre, daß die
Prager Regierung in dieſer Hinſicht einen Schritt in Berlin
unternehmen werde. Letzteres iſt nun geſchehen. Der tſchecho-
ſlowakiſche Geſandte hat, wie von uns gemeldet, im Berliner
Auswärtigen Amt ſeinen Zeug gemacht, um eine Erklärung
über die Aeußerungen Dr. Helds herbeizuführen. Dem Ge-
ſandten iſt hierbei bekanntlich von der deutſchen Regierung die
Verſicherung abgegeben worden, daß die Aeußerungen des baye-
riſchen Miniſterpräſidenten nicht als ein Akt der deut-
J en Außenpolitik betrachtet werden könnten. Die
eutſche Außenpolitik werde einzig und allein von der Reichs

regierung geleitet. Dieſe Bekanntgabe in ihrer überaus kurzen
Faſſung läßt nicht erkennen, ob die von der deutſchen Reichs-
regierung abgegebene Erklärung das Einzige geweſen iſt,
was man den tſchechiſchen Herren auf den Weg mitgab. Wir
würden es ſehr bedauern, wenn man es in der Wilhelmſtraße
verſäumt haben ſollte, bei dieſer Gelegenheit etwas mehr auf
die Stellungnahme der tſchechiſchen Regierung gegenüber den
Minderheiten einzugehen. Gerade die neue Sprachver-
ordnung, die ſoeben von Prag aus mit aller Rückſichtsloſig-
keit in Anwendung geb wird, dürfte genügenden Stoff für
eine etwas längere Unterhaltung des deutſchen Außenminiſters
mit dem Geſandten Dr. Crofts geboten haben. Aber wir ſind
ja nun leider in das Fahrwaſſer unverſtändlicher
Nachgiebigkeit und höhſt unangebrachter Weltverſöhnungs-
politik hineingeſteuert worden. Eine Stützung der deutſchen Min-
derheiten, deren Bedeutung als rein zahlenmäßiger Faktor ja
ſelbſt ein Muſſolini anerkannt hat, müßte unſeres Erachtens den
allgemeinen deutſchen Intereſſen durchaus förderlich ſein. Was
wir ohne Bindung an den Völkerbund verſäumt haben, wird
was wir im Gegenſatz zu Dr. Streſemann annehmen Deutſch
land als Mitglied des Völkerbundes auch nicht mehr nach-
holen können.

Die Provinz Sachſen im Reichsrat
Merſeburg, 17. Februar.

Der Provinzialausſchuß nahm in ſeiner heutigen Sitzung
bie ihm durch die Reichsverfaſſung vorgeſchriebene Wahl eines
Vertreters der Provinz Sachſen im Reichsrat vor. Es wurde der

Daß um die Hilfe der

Mohrenwäſche im Hauptausſchuß
des Landötages

Berlin, 18. Februar.
Der Hauptausſchuß des Preußiſchen Landtages begann

die Vorberatung des Haushalts des Jnnenminiſteriums. Staats
ſekretär Schleusner machte Mitteilung davon, daß die Beſchlüſſe

bei der Hauszinsſteuer für den Staat einen Ausfall
von 70 Millionen bedeuteten. Der Erſparnisantrag gen da
auf 10 v. H. Abſtrich erbringe 30 Millionen. Dieſe würden dur

die r WMungen für die Erwerbsloſenfürſorge völlig auf
gezehrt.

Abg. Baecker (Dnatl.) wünſcht einen Ausgleich der Gegen
ſätze im Volk. Dazu ſcheine ihm aber die Perſonalpolitik
Severings nicht angetan zu ſein. So ſei der Landrat Kramer-
Oſterode (Oſtpreußen) aus politiſchen Gründen einfach entfernt

worden. Das zeige, wie die Beamten der Oppoſitionsparteien
benachteiligt würden. Das Reichsbanner aber werde von

der Regierung begünſtigt. So hätten auch an der Ver-
ſammlung des Reichsbanners im Herrenhaus Polizeibeamte
in Uniform teilgenommen. Das müſſe eine Rückwirkung

auf den Geiſt in der Polizei haben. Es ſcheine ihm ſo, als ob
der Miniſter einen ſtarken Frieden gemacht habe mit ſeinen
„politiſchen Kindern“. Dieſe Haltung den Kommuniſten
gegenüber berge die Gefahr einer neuen Revolution in ſich.

Die Entgegnung des Genoſſen Severing auf zahlreiche
Angriffe war wie immer wenig aufſchlußreich, aber naßforſch.
Zur Wahlrechtsreform erklärt Severing, das Reich ſolle
vorangehen. Da aber die Wahlrechtsvorlage eine Verfaſſungs-
änderung enthalte, ſo ſei es ihm „bei der Einſtellung der Sozial
demokraten“ zweifelhaft, ob die Vorlage im Reichstage durch-
gehen werde. Jm Zuſammenhang mit den „Feme“-Prozeſſen

machte Herr Severing die überraſchende und bemerkenswerte
Feſtſtellung, der Ausgang dieſer Prozeſſe ſei die beſte Recht

h r der Politik des Jnnenminiſteriums (1). Jn der Frage
er Fürſtenabfindung will Severing den Ländern die ge-

ſetzliche Regelung durch Ermächtigungsgeſetze überlaſſen ſehen.
Herr Severing trat weiter in origineller Weiſe für geſchicht-
1 liche Traditionen ein.

Auch er ſei gegen Umbenenn ung von Straßen und
Plätzen, die an ſolche Traditionen anknüpſten. Das ſei aber
beim „Königsplatz“ nicht der Fall. Deshalb würde er die Um
benennung des Platzes genehmigen. Herr Severing hat alſo
offenbar im Geſchichtsunterricht über das traditionelle preu

ßiſche Königstum gefehlt. Er verwahrte ſich im Anſchluß daran
gegen die Unterſtellung, er entferne politiſche Beamte wegen
monarchiſcher Geſinnung. Maßgebend für die Severingſchen
„Abberufungen“ ſei ein „Verlaſſen der Richtlinien der Staats
politik die vom Miniſterium gegeben würden. Der Landrat
Kramer aus Oſterode habe dieſe Richtlinien verlaſſen und
Verbindungen mit Verbänden unterhalten, die „in der Richtung
der Femeorganiſationen lägen“. Außerdem habe der Landrat
eine Anordnung des Oberpräſidenten auf Hiſſung der Reichs
flagge nicht befolgt.

Severings Politik der Unparteilichkeit
Jm Anſchluß an die gerade von ſämtlichen Linksblättern

gebrachten begeiſterten Berichte über die von dem deutſchnatio
nalen Redner mit vollem Recht beanſtandete Reichsbanner-
veranſtaltung, bei der neben Herrn Friedensburg Seve-
rings Polizeioffiziere in Uniform zur Gründung eines republi-
kaniſchen Offizierbundes aufforderten und im Anſchluß an einen
Befehl des Polizeioberſten Heimannsberg, in dem Hei-
mannsberg an die Berliner Schutzpolizeiabteilungen Reichsbannerkarten für Polizeioffiziere verteilt, „die gewillt
ſind, in Dienſtkleidung an dem Abend teilzunehmen“, iſt
Herrn Severings Erklärung, „er behandele das Reichsbanner
wie andere Organiſationen“, äußerſt merkwürdig

Miniſter Severing erklärte noch, daß die Verwaltungsvreform
wahrſcheinlich keine Ausſicht auf baldige Durchführung habe, da
große Parteien, wie insbeſondere auch das Zentrum, von vorn
herein bereits erklärt hätten, daß ſie gegen die Abſchaffung der
Regierungsbezirke ſtimmen würden. ohne Beſeitigung der Regie
rungsbezirke aber an eine Verwaltungsreform, die irgendwelche
weſentlichen Erſparmſſe brächte, nicht zu denken ſei. Dagegen be
abſichtige das Miniſterium, ſehr bald eine Vorlage über

Zuſammenlegung von etwa 50 leiſtungsſchwachen Landkreiſen

einzubringen. Sehr zweckmäßig wäre es, wenn der Landtag zur
Durchführung dieſer Maßnahme dem Miniſter eine allgemeine
geſetzliche Ermächtigung erteilen würde. Er ſei nach
wie vor ein Gegner des Kommunismus, aber auch ein Gegner
der rechtsſtehenden Wehrverbände. Er werde die Schutzpolizei
unter allen Umſtänden ſchlagkräftig erhalten. Er beſtreitet, daß
Beamte wegen monarchiſtiſcher Geſinnung von ihm entlaſſen
wurden. Der vorliegende Geſetzantrag über die Jnſtruierung
der preußiſchen Provinzialſtimmen im Reichsrat ſei für die Regie-
rung nicht erträglich.

Bubert (Soz.) behauptete, daß die Offiziere der Schutzpolizei
Republikaner aus dem Polizeidienſt herauszudrängen ſuchen und
ſprach von einem Terror des Stahlhelms, während er von Terror
des Reichsbanners nichts wiſſen wollte. Schmedding (Ztr.) er
klärte, daß ſeine Partei dem Miniſter ein Ermächtigungsgeſetz für
die Zuſammenlegung von Landkreiſen nicht bewilligen würde. Er
vertrat insbeſondere ſeinen Antrag, nach dem 10 Prozent aller
ſolcher Ausgaben geſtrichen werden ſollten.

v. Eynern (D. Vpt.) beklagte die Verſchärfung der politiſchen
Gegenſätze. Es ſei nötig, daß der leidige Streit um die
deutſche Reichsflagge endlich ein Ende finden möge. So
dann bemängelte er, daß die Städte noch immer der außerordent-
lich geſpannten Finanzlage nicht genügend Rechnung trügen.
Graf Garnier (Dn.) wandte ſich eindringlich gegen die Diſ

ziplinierung des Landrats Großpietſch. in Oberſchleſien. Er wies
nach, daß Landrat Großpietſch ſich nicht das Geringſte habe zu
ſchulden kommen laſſen, was ſeine Strafverſetzung hätte recht
fertigen können. Insbeſondere ſei es eine höchſt merkwürdige
Begründung für das Vorgehen gegen dieſen Landrat, daß man
ihm vorwerfe, er ſei von nationalen Plakaten, die in der Bevöl-
kerung vielſeitiges Aergernis erregt hätten, nicht abgerückt. Jn
Wahrheit ſeien dieſe Wahlplakate in keiner Weiſe aufreizend ge
weſen, vor allem habe der Landrat mit den Wahlplakaten über-
haupt nicht das geringſte zu tun gehabt.
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Auslande verübten Verbrechens nicht einer auswärtigen Re
gierung ausgeliefert werden kann. Jm übrigen liegt weder aus
Budapeſt noch von der franzöſiſchen Kriminalpolizei gegen Schulze
irgendwelche Aufforderung vor, einzuſchreiten, obwohl ſie von der
franzöſiſchen Preſſe bereits angekündigt worden iſt.
Der Fall Dr. Luppe erneut aufgerollt

Nürnberg, 17. Februar.
Die Staatsanwaltſchaft Nürnberg hat gegen den

Beſchluß des Landgerichtes Nürnberg, von der Einleitung eines
Meineidsverfahrens abzuſehen, Beſchwerde eingelegt. Da
mit wird der Fall Dr. Luppe erneut aufgerollt. Es dürften noch
einige Wochen vergehen, bis der Fall endgültig erledigt iſt.

Eine bedeutende
Entſcheidung des Reichsgerichts

Oberpräſident Otto Hörſing, Magdeburg (Sozialdemokrat),
ählt. Zum Stellvertreter wurde der frühere Staatsminiſter

v. Poſadowsky-Wehner (Naumburg) gewählt. Da-
mit bleibt die Provinz Sachſen die einzige Provinz,
die durch einen Sozialdemokraten als ordentlichen Vertreter im Reichsrat vertreten wird.

Kein Haftbefehl für Schulze
Berlin, 18. Februar.

Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Der Erfinder der neuen Guillochier- Maſchine der in die

ungariſche Frankenfälſcheraffäre verwickelt gilt, hat nach ſeinen
Mitteilungen, die er der Kriminalpolizei machte, durchaus im
uten Glauben gehandelt. Eine Verhaftung Schulzes

t nicht in Betracht, da ein Haftbefehl nicht vorliegt. Sollte
er ſich durch ſeine Sachverſtändigenarbeit in Budapeſt ſtrafbar
gemacht haben, ſo wird er nur vor einem deutſchen Ge-
richt zur Aburteilung kommen können, da er wegen eines im

Berlin, 17. Februar.
Für den Kampf um den Preisabbau iſt eine Ent

ſcheidung des Reichsgerichts von grundlegender Be
deutung, die auf den Beſtimmungen der Preistreibereiverordnung
vom 13. Juli 1923 fußt und ſich mit der ſtrafrechtlichen Seite der
Preisfeſtſetzung durch die Kartelle beſchäftigt. Das
Reichsgericht ſtellt in eingehenden wirtſchaftlichen Darlegungen zu
nächſt die Tatſache feſt, daß der volkswirtſchaftlich richtige Preis
für eine Warengattung ſich in der freien Wirtſchaft nach dem
unter den ungünſtigſten Bedingungen arbeitenden Eingelbetrieb
richtet. Der günſtiger arbeitende Betrieb erhält durch dieſe
Preisfeſtſetzung mehr als den durchſchnittlich angemeſſenen
Nutzen. Was jedoch innerhalb der freien Wirtſchaft zuläſſig iſt,
iſt nach der Entſcheidung des Reichsgerichts für den Geltungs-
bereich der Preistreibereiverordnung unter ſagt. Der ein
zelne, günſtiger arbeitende Betrieb darf nicht Preiſe fordern, aus
denen ihm jene Rente zufließt, die als übermäßiger Gewinn im
Sinne des S 3 der Preistreibeveiverordnung angeſehen werden
muß. Nach Anſicht des Reichsgerichts darf alſo auch ein Wirt
ſchaftsverband nicht Preiſe feſtſetzen, die für alle anderen, nämlich
die günſtiger arbeitenden Betriebe einen übermäßigen Gewinn
bringen würde. Das gilt nicht nur, wie ausdrücklich betont wird,
für Preisvegelungen, die für die Verbandsmitglieder verbindlich
ſind, ſondern auch für alle anderen Fälle. Somit macht ſich eine
Verbandsleitung, die Preiſe frſtſetzt, die einzelnen ihrer Mit-
glieder einen übermäßigen Gewinn ſichern, wegen Ver-
ſtoßes gegen die noch in Geltung befindliche Preistreibereiverord
nung ſtrafbar. Ebenſo ſtrafbar macht ſich der Eingelunternehmer,
der auf Grund eines derartigen Beſchluſſes übermäßig hohe
Preiſe fordert. Durch dieſe Entſcheidung des Reichsgevichts wird
den Stellen, die den Preisabbau durchzuführen haben, eine ſcharfe
Waffe in die Hand gegeben.

Scheidemann als „Enthüller“
Berlin, 18. Februar.

Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Philipp Scheidemann muß wieder einmal von ſich reden

machen, obwohl es beſſer wäre, daß er ſolange ſchwiege, bis er
ſoweit hergeſtellt iſt, um ſeiner Eidespflicht zu genügen.
Er benutzt die Spalten des „Vorwärts“ zu einer phantaſtiſchen
Erzählung über organiſierten Putſchismus“ An der Spitze einer
ſolchen Putſchzentrale ſoll der bekannte Oberſt a. D. Nikolai
ſtehen. Einen würdigen Genoſſen habe er in Hugenberg gefunden,
der durch ſeine Organe das Geſchäft der Volksverſeuchung be-
treiben ließe. Herr Scheidemann veröffentlicht eine graphiſche
Darſtellung dazu, die wohl ein Beweisdokument für ſeine Phan-
taſien ſein ſoll, und die auffallende Aehnlichkeit mit einer ſchemati
ſchen Darſtellung hat, die unſerem Berliner Vertreter während
ſeiner Ruhr- Gefangenſchaft von der franzöſiſchen Krimi-
nalpolizei in Bochum als hochbezahlte Spionage-
Arbeit vorgelegt wurde und auf die die frangöſiſchen Ein
dringlinge außerordentlich ſtolz waren, obwohl ihre Wertloſigkeit
jedem Verſtändigen von vornherein erſichtlich war. Sollte das
franzöſiſche „bureau de surveillance“ aus den gleichen Quellen
wie Herr Scheidemann ſchöpfen? Unſeres Erachtens wäre es

dringend notwendig, darüber Aufklärung zu ſchaffen. Herr
Scheidemann ſollte an dieſer unumgänglichen Aufklärung das
größte Jntereſſe haben und es nicht wie ſein Kollege im Feme-
Mordausſchuß vorziehen, ſich hinter das Schweigerecht des Ange
klagten zu verſchangen.

Der ſchweizeriſcheruſſiſche Konflikt
Baſel, 17. Februar.

Bundesrat Motta, der Chef des politiſchen Departements,
legte heute im Nationalrat in Beantwortung zweier Jnter
pellationen den Standpunkt der Regierung zum ſchweizeriſch- ruſſiſchen Konflikt dar. Motta erklärte, daß
die Schweiz von zwei Wegen der Wiederannäherung an Ruß-
land, entweder direkte Anerkennung und dann Verhandlungen
über die ſchwebenden Fragen, oder erſt Verhandlungen und
dann Wiederaufnahme der Beziehungen, wegen der von
anderen Mächten gemachten Erfahrungen den
letzten Weg gewählt habe. Um die franzöſiſche Vermitt-
lung habe die Schweiz nicht gebeten. Rußland und die Schweiz
hätten aber die franzöſiſche Vermittlung angenommen. Am
7. Januar habe die franzöſiſche Regierung zum erſten Mal mit
geteilt, unter welchen Bedingungen die Sowjetregierung ihre
Oppoſition gegen Genf fallen laſſen wolle. Entweder habe der
Bundesrat die Ermordung Worowskis zu verurteilen und der
Tochter eine finanzielle Unterſtützung zu ge
währen oder die diplomatiſchen Beziehungen
zwiſchen den beiden Ländern ſeien ſofort wieder aufzu-
nehmen und die Angelegenheit Worowski im Laufe ſpäterer
diplomatiſcher Verhandlungen zu klären. Die rechtliche
Anerkennung der Sotwjetregierung habe der Bundesrat
von vornherein aqusgeſchaltet. Die Frage der Teilnahme
Rußlands an der Abrüſtungskonferenz und die Aufhebung des
Voykotts habe in den Verhandlungen keine Rolle geſpielt Zum
Schluß erklärte Motta, die Schweiz ſei unter gewiſſen Bedin
gungen bereit, neue Verhandlungen aufzu-
nehmen.

Was in den engliſchen Blättern ſteht
London, 17. Februar.

Der deutſche Glaube, daß der ernſte Brite von ſeinen Zei
tungen ausſchließlich mit ebenſo ernſthafter politiſcher Nahrung
verſehen wird, iſt ein Jrrtum. Hier eine Ausleſe aus den heu
tigen Mittags und Abendblättern:

Ein Mann mit Monokel kriegt neun Monate. Der Zank der
Liberalen. 130 Jahre alte Frau geſtorben. Thronbeſteigung
Wilhelms IV. miterlebt. Amor, das Auto und der Sohn des
Lord. Piratenüberfall auf einem Rumſchiff. Zweimal über-
fahren. Lord Hewart und die Ameiſe. Schotten, die den Dudel-
ſack haſſen. Ein Drama in der Aktlantik auf treibenden Schiffen.

Suſanne fährt nach Beaulieu. Ein Mann wegen zweifelhaften
Mordes gehängt. Arbeiterſchaft und Kohlenkriſe. 45 Jahre alt
und niemals geküßt. Ein toter Mann im Walde. Ein City-
kaufmann erſchoſſen. Die Leiche im Speicher. Krach auf der
liberalen Landeskonferenz. Lenglens Zuſammenbruch muß Ruhe
haben. Das Geheimnis eines Kindermädchens. Vegetation auf
dem Mars. Jimmi Moe. Creath, der Einbrecher. Der Franken
fällt. Eine Shilling-Gas-Automatentragödie. Die Dunkelheit
auf der Weſtſtraße. Was ein Mädchen von der Cambridge-
Mannſchaft hält. Das Ceheimnis der hohen Löhne. Sechs
Autoren und ein langweiliges Stück. Der Flug nach dem Ark-
tiſchen Meer. Der Ball der Milchmänner.

Dieſe Auswahl läßt ſich noch beträchtlich vermehren.

Rücktritt des italieniſchen Botſchafters in Berlin. Wie man
hört, dürfte der italieniſche Botſchafter in Berlin, Graf Bosdari,
ſeinen Poſten demnächſt aufgeben. Graf Bosdari wird
nach Berlin zurückkehren, aber in abſehbarer Zeit durch einen
anderen Vertreter der italieniſchen Diplomatie erſetzt werden.
Ebenſo iſt die Ernennung eines Botſchaftsrates an Stelle des be
reits vor einiger Zeit aus geſchiedenen Botſchaftsvates Guaneri zu
erwarten.
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Teil der „hlalleschen Zeitung“
Die Zukunft der Arbeitsloſen- W r r r Die CLohnkämpfe im Halle-Roſitz-Konzernn verſichern daß es die beſte organiſche Löſung des Arbeitsloſenverſicherungst nung geſetzes ſein würde, wenn Arbeitsnachweisgeſetz und Stillegung der Raffinerien Halle und Alten. Aufrechterhaltung

er Vom e w. in einem Ge- des Betriebes in Roſitz.der etz organi verbunden erlaſſen würde. Dieſe Wie wir bereits mittei töht. Geheimen Regierungsrat Dr. jur. Max Seidel, Löſung würde aber eine Reihe von weiteren Streitfragen auf- ausſchuß am r die gelten
BerlinFriedenau. rollen und neuerdings die Einführung der Arbeitsloſenverſiche- in der Zuckerraffinerie Halle eine Entſcheidung treffen. Die

d II. rung außerordentlich verzögern. Es muß aber das Beſtreben Verwaltung des Unternehmens hatte bekanntlich einen 102igendes neuen Arbeitsloſenveſicherungsgeſetzes ſein, die Vorarbeit Lohnabbau zur Aufrechterhaltung ihres Betriebes für notwendigIn den einzelnen Paragraphen des Geſetzent- für eine ſpätere Zuſammenfaſſung der beiden Materien bereits erklärt, während anderſeits die Arbeiterſchaft eine Lohnherab
ßen wurfes über Arbeitsloſenverſicherung werden u leiſten und dieſe Zuſammenfaſſung nicht aus dem Auge zu ſetzung ablehnte. Der Schlichtungsausſchuß hat nun eine Ent
n d die erforderlichen Beſtimmungen getroffen, insbeſondere auch verlieren Der vom Städteta ausgeardeitete Entwurf trägt ſcheidung noch nicht treffen können da beide Parteien die

en. über die Verſicherungsleiſtungen, über die Art der Arbeiten, die dieſem Gedanken durch möglichſten Einklang mit der Arbeits nötigen Unterlagen für eine Entſcheidung beibringen ſollen.
nen den Arbeitsloſen zugewieſen werden dürfen, über die Wirkung nachweisgeſetzgebung Rechnung, während der Entwurf der Aus dieſer Vertagung ergab 73 nun zwangsläufig eine
iche nes Außenſtandes oder einer Ausſperrung auf die Arbeits Reichsregierung Diſſonanzen aufweiſt, die die ſpäter notwendige Verſchärfung der Lage, da die Kündigungsfriſt der Direktion
tele wſenunterſtützung, über die Anwartſchaftszeit, über die Be Ernſchmelzung der beiden Geſetze in eine einheitliche geſetz bereits am Dienstag ablief, die von dieſer lediglich um einen
iide neſung der Ärbeitsloſenunterſtützung. Es beſtehen fünf gebende Regelung erſchweren. verlängert wurde. Die Arbeiterſchaft nahm zu dieſen Maß-
nt gohnklaſſen mit berechneten Einheitslöhnen: wöchentlich Es beſteht für denjenigen, der ſich mit den Hauptfragen nahmen der Direktion in verſchiedentlichen Betriebsverſamm-
er bis 15 M., 25 M., 85 und 40 M. Für die Zugehörigkeit zu des Geſetzentwurfes und mit den Vorſchlägen des Städtetages lungen Stellung, kam aber zu dem Entſchluß, den Forderungen
on den einzelnen Lohnklaſſen iſt der Arbeitsverdienſt in den beſchäftigt, kein Zweifel, daß der Geſetzentwurf der Regierung der Verwaltun auf Lohnherabſetzung um 10 nicht zu
hes ten drei Nongaten der Arbeitnehmertätig aner gründlichen Umarbeitung unkerzogen werden entſprechen. Infolgedeſſen ſah ſich die Verwaltung ge
gel et maßgebend. Die Hauptunterſtützung beträgt 40 des muß. zwungen, denjenigen Teil der Arbeiterſchaft, die mit der Lohn-en Emheitslohnes. Als Faniklienguſolag werden für jeden er nicht inverſanden war gugguſperren rei gſg aasverechtiaten Angetgrigen Fingeitswdnes 9e Berliner Börſe e an ine ha e en vor r Dein ſogdie hrt, aber in keinem Falle mehr als 66 9 zuſammen. Es en einverſtanden und wurden von der Direktion ſoforton wird dann weiter geregelt die Verſorgung Arbeitsloſer für den Unſicher und überwiegend ſchwächer. i t r de rege r Sie notoße Fall der Krankheit, das Verfahren in ſonſtigen Angelegenheiten Der Effektenmarkt ſtand auch heute unter dem Zeichen vor anlent auf die er dung v noch rech J e oft
m uſw. Ein beſonderer Abſchnitt beſchäftigt ſich mit den Maß mangelnder Beteiligung ſeitens des Publikums. Jnfolgedeſſen tenden Zuckervorräte zu, während der eigentliche Pro

nahmen zur e und Beendigung der verlief das Geſchäft außerordentlich ſtill. Die Tendenz war un duktionsbetrieb infolge der geringen Belegſchaft ſtill gelegt
be ung e ein weiterer Abſchnitt mit der Auf ſich e r und überwiegend etwas niedriger. Am Montan- werden mußte. Jngwiſchen haben ſich jedoch unter dem Druck
bringung der Mittel, wobei nach dem Entwurf Bei aktienmerkt prägte ſich anfangs die Luſtloſigkeit am ſtärkſten der Verhältniſſe weitere 50 Arbeiter mit den Bedingungen derin träge der Arbeitgeber und Arbeitnehmer in aus. Dagegen ſchien ſpäter das Jntereſſe für Freigabe Direktion einverſtanden erklärt und die Arbeit wieder aufge

ifte Fage kommen, nach dem Gegenentwurf des Städtetages aber werte wieder etwas aufzuflackern. Die günſtigen Abſatz- Nommen. Auch melden ſich, wie wir ſoeben von der Direktion
en- zu einem Drittel Zuſchüſſe de s Reiche 8, der Länder ſchätzungen des Kaliſyndikats und die bevorſtehende Auflegung erfahren, ſtündlich Arbeitswillige, die zum Teil der Belegſchaft der
end ind der Gemeinden mit Der Entwurf beſchäftigt des zweiten Teils der Kalianlerhe bewirkten für Kali papiere Jncerra nete noch nicht angehört haben.
on ſich ferner mit beſonderen Arten der Verſicherung, mit allge eme günſtigere Meinung. Jm übrigen war die Kursgeſtaltung Jn den übrigen Betrieben des Zuckerkongerns Halle
Jm meinen Beſtimmungen, Uebergangsbeſtimmungen und Strafbe recht farblos. Am Geld markt war die Nachfrage nach Tages Roſitz- Alten liegen die Verhältniſſe geze verſchieden. Während
W Anmungen. Man wird zugeben, daß es ſich bier um eine der geld etwas lebhafter doch bewirtte dies ber dem außerordentiichen e tet h gehen rer e
ein richtigſten Vorlagen handelt. die überhaupt in den letzten Jahren Angebot keine Veränderung des Satzes der wieder mit 45 bis Arteiterſuaft i der heran t e t. eder
ine zuf ſozialpolitiſchem Gebiete zur parlamentariſchen Verhand 6 Prozent angegeben wurde. Am Deviſenmarkt Weg der nußte, haben ſich die Arbeiter der Zuckerraffinerie Roſitz in

ng durch die Oeffentlichkeit gegangen ſind. ſrangbſſehe Franten auf Vnterventionen aut 1883 gegen London e i nd war mir er rin e rerbe eineeheg
ſem Jn der Begründung zum Gegenentwurf dieſes leicht gebeſſert. e rig mr erklärt. Infolgedeſſener Geſetzes betont der Deutſche Städtetag die Notwendig- Levalten etri in vollem Umfange aufrecht
un kit, die bereits angebahnte Ueberführung der Erwerbsloſen Halleſche Börſend fürſorge in eine Arbeitsloſenverſicherung baldigſt durch den Er Leicht befeſtigt bei geringem Geſchäft. 322 Informationen leidet der W die Ver
ge ſaß eines Reichsarbeitsloſenverſicherungsge- Die unſichere Tendenz der Berliner Börſe übertrug ſich auch lung r r r h Haupeſa quf Mittel-
ng ſetz e s Abſchluß zu bringen. Mit der jetzt ſchon durch das auf den hieſi örſen ich ei i Zu un de tand arten r e legung rſetze s zum Abſchluß z nung j hieſigen Börſenverkehr. Trotzdem ſetzte ſich eine gewiſſe nannten beiden Raffinerien kein iſe, da eten Geſetz vorgeſehenen faſt aus ſchließlichen Deckung des Befeſtigung durch, wenn auch die Umſätze verhältnismäßig gering je bereits ähnt, üb d t rrg Wrr,uer Ledarfs der Arbeitsloſenfürſorge aus Beiträgen der Arbeit- blieben. n ſt er abſa r r Uergeber und Arbeitnehmer iſt es unvereinbar, noch an der Ausgeſprochen feſt tendierten Bankwerte, von denen Export in dieſem Jahre faſt ausfällt. 5 koteprent, Eumat der

Hedürftigkeitsprüfung und damit am Fürſorgecharakter der Zörbiger Bankverein ſeine Kursſteigerung um 8 Progent fort
ehigen Regelung feſtzuhalten. Auch die ſonſtigen Reſte des ſetzte. Auch Gewerbe und Handelsbank zogen um 1 Prozent an, zird Fürſorgecharakters. die noch in die gegenwärtige Geſetzgebung während für Halle Bankverein auf dem letzten Kursniveau Nach Fuſion Bank von Thüringen--Diskonto Geſellſchaft. e

tbit teinragen maſſen baldigſt durch reſtloſe Ueberführung in ein frage beſtand. Söher lagen ferner Braun kohlenwerte, Ler kürslich ſtattgefundenen Auiſſicheeratsſtgung er Bank für
rrn Irbeitsloſenverſicherungegeſetz beſeitigt werden. bei denen u n er 13 e 7 r rzv die Kurſe See M. n W in Meiningen gdem ital in, rein nominell heraufgeſetzt wurden. Au alzaktien waren einem abzuſchließenden Vertrag zugeſtimmt, wonach das Vere ten einer fort r t ſowo T n leicht befeſtigt, ſo Könnern-Malz 2 Prozent und Halle-MWalz mögen der Bank für Thüringen als Ganzes mit vom
old ſrderungen des Verſicherungsprinzips entſprechen, als auch 1 Prozent. Das gleiche gilt für Zuckerwerte. Hier 1. Januar 1925 an die Diskonto- Geſellſchaft in Berlin über-
in eigen Rückſichten ung tragen. Nach dieſen Geſichtspunt. ewannen Zuckerraffinerie Halle trotz der Stillegung des gehen ſoll. Für 240 M. Aktien der Bank für

gen M werden ſowohl Weiſtungen der neuen Arbeitsloſenver- fineriebetriebes eine Kleinigkeit, Glauziger Zucker ſtiegen um Thüringen mit laufenden Dividendenſcheinen ſollen 180 M.
ing 2 Prozent. Schwächere Tendenz wieſen dagegen Textilwerte Diskonto-Kommanditanteile und zwar als Aus-ſcherung zu prüfen ſein, als auch die Heranziehung der auf. So lagen Eilenburger um 1 Prozent und Gebr. Jentzſch u 8 gubt ſerficherungsintereſſenten zu Beiträgen. Tnd- gen. r rogent und Gebr. Jens gleich für eine Diidende der Bank für Thüringen auf 1925
vor J J. um 83 Prozent ſchwächer. Am Markte der Maſchinenwerte mit Dividendenanſpruch für 1926 gewährt werden. Zwiſchenſich wird ſich zwangsläufig aus Leiſtungen und Riſikoverteilung konzentrierte ſich das Jntereſſe auf HalleMaſchinen, die bei s äten. de Organiſation der Verſicherung ergeben. z Umſä z den beiden Banken beſtehen ſchon ſeit längerer Zeit engeEr größeren mſätzen 1 Prozent gewannen. Ausſchlaggebend für Beziehungen. So veſaß die Diskonto Geſellſchaft denn Aus dieſen Erwägungen heraus ſind die einzelnen Vor- die Feſtigkeit dieſer Aktien dürfte nach wie vor der gute rößten Teil des nach der letzten Bilang 6 Mill. M. ber uäge des Geſebentwurfe gemacht worden, insbeſondere wird ſchäflsgang des Unternehmens ſein. Auch Lindner Waggon ragenden Aktienkapitals. Nach der leſchen Viang hatte die
dem der J 56 des Entwurfs entſchieden abgelehnt, weil es nicht an wieſen größeres Geſchäft auf. Allerdings kam hier bei 2 Prozent vant von Thüringe 1 Mill. M. R g d eäta üb

gingig iſt, an die Hergabe von Darlehen die Bedürftigkeits höherem Kurſe ſo viel Material auf den Markt, daß eine Re 7,8 Mill. M. f de Gelder. Deb m rB rüfung zu knüpfen. Solche Darlehen kommen nur in Zeiten partierung vorgenommen werden mußte. Intereſſe lag auch für v be die fiüſſig Witte t l M tun. M.
e dec en n Smfaſſeeker Arkeitstogaten Wegen S Hüoner vor Be auf der Jeglen Baſis von inter u S e W irre S e. dert
in Frage. Die Bedürftigkeitsprüfung bei großen Arbeitsnach- eſſierter Seite auf den Markt genommen wurden. Lohnſteuerüberweiſungsliſten. Die Friſt, innerhalb der die
peiſen würde alſo gerade dann einſetzen, wenn Zehntauſende von Jm Freiverkehr notierten: Bühring 25 G., Cäſar vereinfachten Lohnſteuerüberweiſungsliſten, Steuerkarten und
Irbeitsloſen an ſich bereits die Unterſtützung beziehen. Der Ent K. Loretz 13 G. Czarnowanz 40 G. Hanfimport 51 G., Krügers- Einlagebogen für 1925 abzuliefern ſind, iſt, wie bereits vor

J e endet ſich auch dagegen, daß Arbeiter von der Arveits haun 80 G. Mankfeld 75 G. Miriſa 76 G., PortlandZement einiger Heit, hetann Hemagn worden iſt v m P ärs
en pſenunterſtützung ausgeſchloſſen ſind, die nicht wenigſtens ein 76 G. 1926 einſchließlich verlängert worden. Das Reichst Drittel des normalen Arbeitsverdienſtes erwerben fönnen. Aktien finanzminiſterium weiſt auf Grund zahlreicher Anträge auftt, Lenn man dieſe Arbeitnehmer zu Beiträgen heranzieht, muß 18 2 16 2 13 2 16 2 weitere Friſtverlängerung darauf hin, daß ſolchen Anträgen
zu jan guch entſprechende Unterſtützungen zahlen. Mit der Be all. Bankv. 104 d 104 Falle Was 104 b 108 0 unter keinen Umſtänden entſprochen werden kann.
en hränkung der Pflichtarbeit erklärt ſich der Geſetz an e l un Zurückhaltung der Landwirtſchaft gegenüber den Dünge-en mtwurf des Städtetages einverſtanden, weil insbeſondere in Uadükreditb 78 der Uadlen 33 88500 mittelKrediten. Zu dem im Reichstag vorliegenden Antrag auf
ehr ländlichen Bezirken die Gefahr des Mißbrauchs nahe die ba z v 5 Moritz Jahr 17 v 37 Einbeziehung von Kali, Kalk und Phosphaten in die
a hegt. Der Städtetag beanſtandet weiter die Beſchränkung des ren le den l vom Reich übernommene Ausfallsbürgſchaft erfahren wir, daß

Inſprucbs auf Arbeitsloſenunterſtützung, wenn dieſe innerhalb Sebek hataun 89 B. s Körhisd. Auch man in Kreiſen des Landoundes dieſe Aktion
ehr der letzten 12 Monate durch 26 Wochen gewährt iſt. Es würde 9 160 107 e 3350 mit geteilten Befühlen aufurm m i. Es wird darauf
ehr alſo ein Arbeiter oder Angeſtellter, der 30 Jahre Beiträge ge Aen 115 75 B. 115 16 heran hingewieſen, daß die Belaſtung der Landwirtſchaft mit neuenzehlt hat, nach 26 Wochen keine weitere Unterſtützung erhalten. Oröllm Papver Stadt Alsl. 58 658 Wechſelver pflichtungen eine Gefahr bedeute und in vielen

as ſcheint nicht angängig zu ſein. Der Städtetag gibt ein ne Kattup 7 J i u v Fällen geradezu untragbar ſei. Es ſei vielmehr nötig, ſich zu
hende Vorſchläge für eine beſſere Berückſichti- Tisenn Brann 80 Leiter Nah J nächſt darauf zu konzentrieren, daß die zahlreichen
jung des Verſicherungsprinzips. F. Zimm. Co. 18 50 6 1850 6 Zuck. R. Halle 58506 58 6 kurzfriſtigen Ver pflichtungen der Landwirtſchaft

e t Der Entwurf hat die Kurzarbeiterunterſtützung Gians r t e Hettet. E. A. a G 4 durch langfriſtige Produktionskredite abgelöſtim zanz beiſeite gelaſſen, was im Hinblick auf die Er Marktkleinhandelspreiſe am 18. Februar 1926. ar würden, wie dies mit der Aktion der Golddiskontbank ein
ahr der l bedenklich erſcheint. Jn Fällen von 20-—-85 Pf., Kochäpfel 10--15 Pf., Weißkohl 10--12 Pf., Rottohl geleitet worden ſei. Erſt nach einer derartigen Sanierung

rke ſahrungen der letzten Jahre nklich h rder Virtſchaftskriſen ermöglicht die Kurzarbeiterunterſtützung den 15-—18 Pf. Wirſingkohl 15--18 Pf. je Pfd. Blumenkohl 20--80 ſollte an die Eingehung neuer Verbindlichkeiten
er detrieben die Erhaltung eines Stammes geſchulter und Pf. je Stück. Mohrrüben 10--12 Pf., Zwiebeln 10--18 Pf. mit kurzen Fälligkeitsterminen gedacht werden.
00 ingearbeiteter Arbeitskräfte. Die Betriebe können zweifellos Kabliau 24 Pf., Heringe, Schotren 40--45 Pf., Bücklinge 40 bis Tageskarten zur Leipziger Frühjahrsmeſſe. Zur Erleich-
tzt i dieſem Falle nach Ueberwindung der Kriſe leichter wieder 80 Pf., Schellfiſch, ger. 70 Pf., Seelachs, ger. 70 Vf., Aal, ger. terung und Verbilligung des Meßbeſuchs ſind die bekannten

en. zur Aufnahme des vollen Betriebes übergehen, als wenn ſie ben o 130--170 i Hühner 120--160 Pf. je Pfd. Tagesktarten zur Meſſe, die nur in Leipzig ſelbſt ausgegeben
ge ne Kurzarbeiterunterſtützung gezwungen ſind, einen großen a 66 je Stü d rn 425——500 77 a Rehfleiſch werden, um ſolche zu 4 M. für den Tag ſchon vom 1. Meßtage
ens Teil ihrer Arbeitskräfte auszuſtellen. Dazu kommt, daß ſolche c o f. St eng 90 P Pf. ab vermehrt worden. Sie gelten entweder nur für die Allge

usſtellungen die Erwerbsloſenfürſorge ſtark belaſten und trotz 100 120 Pf. n vutt f. e d ol eneibutter meine Muſtermeſſe oder nur für die Techniſche Meſſe. Jhr
im dem den einzelnen Arbeiter und ſeine Familie ſchlechter ſtellen. Da t Pf. i W gäſ i f. n 50 Ff. M Stück. Preis wird vom 4. Meßtage (Mittwoch) ab auf 2 M. herab-

echt als wenn Kurzarbeiterunterſtützung gewährt wird. Mindeſtens uar W narken r s pf e Pit i r geſetzt. Daneben ſind wie früher Tageskarten für die geſamte
em ir Kriſenzeiten muß deshalb die Kurzarbeiterunteſtützung im S Preiepr tun s ſtelle für den Stadttreis Pf. je Meſſe vorhanden, die vom erſten bis dritten Meßtage Sonntag
Ille Seſetz vorgeſehen werden. Ein Mißbrauch der Einrichtung iſt p s 4 bis Dienstag) je 5 M. koſten und ab Mittwoch auf 3 M. herab-
ben durch entſprechende Kautelen zu verhüten. Zucker. geſetzt werden.Der Städtetag fordert außerdem eine Verbeſſerung der Magdeburg, 18. Februar. Prompte Lieferung 25,50, 26.50, Produkte.
en, Weſtimmungen über Notſtandsarbeiten, wobei er in der Lieferung Mai 27.25, Melaſſe 2,10-—-1,80. Tendenz ruhig.hr ſraxis eine Erleichterung der Verwaltungsarbeiten anſtrebt. Terminpreiſe inkluſiv Sack. Februar 1420-18 80, März Berlin, 18. Februar. (Anfangsterminnotierungen.) Weizen
on e übri a des Städtetages 14.20—-14,10, April 14,85—-14,80, Mai 14,60--1450, Auguſt März 261,5, Mai 268,5, Juni Tendenz behauptet.Die übrigen Vorſchläge und Bemerkungen des getet beziehen ſich auf die Mittelaufbringung und die Or l 18,10—16, Oktober Dezember 15——14,80 Tendenz behauptet. Roggen: März 161, Mai 175, Juni Tendenz behauptet.
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Die Jnſolvenzen der zweiten Februarwoche.
Gegenüber der Geſamtinſolvenzzahl der Vorwoche iſt keine

weſentliche Veränderung zu verzeichnen; nur hat ſich das Ver
hältnis zwiſchen Konkurſen und Geſchäftsaufſichten inſofern
nicht unbeträchtlich verſchoben, als einer leichten Zunghme
der Konkurſe eine etwas ſtärkere Abnahme der Geſchäfts
aufſichten gegenüberſteht. Die Jnſolvenzen verteilen ſich nach
einer Tabelle des „B. T.“ auf die acht Gruppen wie folgt:

Geschäftsau richten

janua

Konk—kurs e
ebr

1. Textilien Be-
kleidung

2. Kohle Metaille
Maschinen,
Chemikalien
Holz, Papier,
Baumaterial,

Baugewerbe 31Häute. Leder,

dchuhe 36 85 46 8 32Lebens- Fut-
tei-, Genub-

mittel 78 51 55 2 23 95Handwerk 39 438 6561 66 8 8 38 2 117Privatperson. 45 88 87 111 38 49 45 215Ve schied. 104 107 101 39- 8 84 88 355

8 S s

s

106

497 527 6518 1968 416 396 342Dezember 1925 1471 Dezember 1925Nach der Unternehinungeform der Schuldner entfallen auf:

Konkurse Geschäftsaufsichten
Vorwoche Vor woche 8a.I. --15. Febr.

13

328 1432
1388

Sa.
I. 16. er

A. G. e 13 8Ges. m. b H. 60 24Kommandi. ges. 2 4Eing. Genossensch. 4 2Eing. Vereine 1 1 1Von den 18 betroffenen Aktiengeſellſchaften wur-
oen 16 in den Jahren 1921 bis 1923 gegründet,
eine im Jahre 1924. Die Gruppe 7 ſchließt die Konkurseröff
nungen über acht Nachläſſe ein. Unter die Gruppe 8 fallen
13 landwirtſchaftliche Betriebe (davon 11 Geſchäfts
aufſichten), acht Mühlenbetriebe (davon vier Geſchaſts-
aufſichten), zwei Bankgeſchäfte (Konkurſe), und drei Ver
ſicherungsgeſellſchaften, die in Konkurs gingen. 26 Konkursver-
fahren wurden mangels Maſſe eingeſtellt, darunter die Verfahren
über zwei Aktiengeſellſchaften, fünf Geſellſchaften m. b. H. und
zwei Kommanditgeſellſchaften.

Ausgeſtaltung des ſtaatlichen Beſitzes an Bergwerksunter-
nehmen. Das preußiſche Staatsminiſterium hat dem Staatsrat
einen Geſetzentwurf über die Bereitſtellung von Geld-
mitteln für die Ausgeſtaltung des ſtaatlichen Beſitzes an Berg-
werksunternehmen zur gutachtlichen Aeußerung überſandt, aus
deſſen beigefügter Begründung der „Amtl. Preuß. Preſſedienſt“
folgendes mitteilt: Für die Preußiſche Bergwerks-
und Hütten- A. G. ſind vorgeſehen 4500 000 M., davon
zum neuzeitigen Ausbau von niederſächſiſchen Steinkohlenwerken
der jeweiligen Marktlage entſprechend 3 000 000 M., für den
Ausbau des Waſſerwerkes Zawada in Oberſchleſien
1 500 000 M. Bei der Bergwerks geſellſchaft Hiber-
nig erfordern vorausſichtlich: die Moderniſierung von Zeche
Shamrock III„IV ſowie das Abteufen eines neuen Schachtes
etwa 4 000 000 M. die Verbeſſerung der Fördereinrichtungen auf
Zeche Schlägel und Eiſen III etwa 2 000 000 M. neue Dampf-
keſſel, die Verbeſſerung der Keſſelbekohlung, der Preßluftwirt-
ſchaft, der elektriſchen Ringkabel, Ventilatoren etwa 2 400 000
Mark; die Hafenanſchlußbahn der Zeche General Blumenthal
und Schlägel und Eiſen ſowie Einrichtungen zur vermehrten
Abfuhr auf dem Rhein-Herne-Kanal etwa 1500000 M. die
Erxprobung und Durchführung neuer Verfahren zur beſſeren
Ausnutzung der Kohle etwa 2500 000 M. Die Bergwerks
A.G. Recklinghauſen, die ein Grubenfeld von rund
21 000 Hektar oder 95,4 preußiſche Normalfelder mit ſchätzungs-
weiſe 3,8 Milliarden Tonnen Kohle hat, iſt am 1. Januar mit
einem A. K. von 57000000 M. ins Leben getreten. Der
Grundbeſitz umfaßt 2178 Hektar. Die Geſellſchaft beſitzt
eine Verkaufsbeteiligung beim Rheiniſch-Weſtfäliſchen Kohlen-
ſyndikat von 6285 000 Tonnen Kohle und eine Verbrauchs-
beteiligung von 580 000 Tonnen Kohle. Die Erzeugung betrug
im letzten Kalenderjahr annähernd 4,5 Millionen Tonnen Kohle
und etwas über 900 000 Tonnen Koks. Bei dem Umfang des

Betriebskapital von 12000000
Für eine Brikettfabrik und Einrich-
der Erzeugniſſe iſt rund 1 Mill. M.

Unternehmens dürfte ein
Mark angemeſſen ſein.
tungen zur Verbeſſerung
vorgeſehen.

Braunkohleninduſtrie A.G. Zukunft, Weisweiler. Bekannt-
lich hat der preußiſche Stagt die Dreiviertelmehr-
heit der Geſellſchaft erworben. Während der Kaufpreis anfäng-
lich mit 6--7 Mill. M. und ſpäter etwa 12 Mill. M. genannt
wurde, teilte der preußiſche Handelsminiſter auf eine
Anfrage in der letzten Sitzung des Hauptausſchuſſes des Preußi-
ſchen Landtages mit, daß für den Ankauf der Dreiviertelmajorität
der Braunkohleninduſtrie Zukunft 12,5 Mill. M. ange-
legt worden ſeien.

Der neue Generaldirektor der Ufa
e eeeeeeeeee e

Dr. Bausback.
Der bisherige Direktor der Württembergiſchen Vereinsbank iſt
zum Generaldirektor des größten deutſchen Filmkonzerns, der
UniverſumFilmAktiengeſellſchaft, ernannt worden. Dr. Baus-
back wird aus dieſem Anlaß ſeine Aufſichtsratspoſten, die zum
IJntereſſenkreis der Württembergiſchen Vereinsbank und zur
Deutſchen Bank gehören, aufgeben und nur die Mandate ber

einigen Automobilgeſellſchaften behalten.

Ausbau der Jſar-Großwaſſerkraftanlagen. Entſprechend den
Bemühungen der bayeriſchen Regierung, der Arbeits! oſig
keit nach Möglichkeit zu ſteuern, iſt nunmehr der zweite
Ausbau der Großwaſſerkraftanlagen der mittleren Jſar in
Angriff genommen worden. Er umfaßt u. a. auch den Ausbau
der vierten Kraftſtufe bei Pfrombach mit 21 000 P. S. ſowie die
Anlage eines Speicherweihers mit einem Faſſungsvermögen
von 35 Mill. Kubikmeter. Jnsgeſamt dürfte damit etwa 2000
e 2500 Arbeitern Beſchäftigung geboten wer-

Otto Wolff Sowjetrußland. Ueber die Verhandlungen
zwiſchen der Kölner Eiſengroßhandlung Otto Wolff und der
Sowjetregierung wegen Röhrenlieferung uſw. heißt es
kürzlich in einer von anderer Seite gebrachten Meldung, daß ſie
ergebnislos abgebrochen ſeien. Demgegenüber erfährt die „Köln.
Volkszeitung“ zuverläſſig, daß die Verhandlungen weiterge-
führt werden.

ss. Aus dem Stöhr-Konzern. Die Wahl von Staatsminiſter
a. D. Dr. Gutknecht in den Aufſichtsrat der zum Stöhr-
Konzern gehörigen Leipziger Wollkämmerei iſt inſofern von Be-
deutung, als er Vertreter einer amerikaniſchen Aktio-
när- Gruppe iſt. Damit tritt auch im Aufſichtsrat der von
der Stöhrgeſellſchaft beherrſchten Leipziger Wollkämmerei die
vor einiger Zeit zuſtande gekommene engere amerikaniſche Inter
eſſenverbindung in Erſcheinung, durch die der Kammgarn-
ſpinnerei Stöhr und den Elberfelder Textilwerken
amerikaniſche Kredite erſchloſſen werden.

ss. Gothaer Waggonfabrik, A.-E., Gotha.von 362 388 M. ergab ſich ein Keingewin n von 290294 M.
der nach Berückſichtigung n ſatzungsgemäßen Vorzugsdividende
vorgetragen werden ſoll. Eine Dividende auf die Stammaktien ſoll nicht verteilt werden, damit dem Betriebe nicht Var-
mittel entzogen werden. Die ſchwierige Lage im Waggon

bemerkbar gemacht. Es ſei jedoch gelungen, den Betrieb in be
ſtimmten Grenzen durchzuführen. Das Werk Eiſenach iſt mit
laufenden Staatsaufträgen leidlich gut beſchäftigt. In
der Bilanz ſtehen Vorräte mit 8,03 Mill. M., Auße nſtände
8,19 Mill. M. anderſeits Gläubiger 4,63 Mill. M., Anzahlungen
2,03 Mill. M. und Akzepte 1,26 Mill. M.Hilgenberg u. Götze A.-G., Leipzig. Da der von der Gefell-
ſchaft, die unter Geſchäftsaufſicht ſteht, angeſtrebte außergericht

jiche Zwangsvergleich, der eine Befriedigung der Gläubiger in
Höhe von 25 Proz. vorſieht, nicht angenommen wurde, mußte dec
Antrag auf Konkurseröffnung geſtellt werden. Die
Firma iſt im Jahre 1883 gegründet und erſt während der Jnfla
tion 1922 in eine A.G. umgewandelt worden.

Panzer A.-G., Berlin. Bekanntlich hat die Geſellſchaft beiZuſammenſchluß mit der Bode- Geld
ſchrankfabriken-A.- G. ihre Geldſchrankfabrikation
Berlin nach Hannover verlegt. Wie wir erfahren, trägt die
Geſellſchaft ſich mit dem Gedanken, auf ihrem Berliner Grund
ſtück einen Garagen-Betrieb, verbunden mit einerAutoreparaturwerkſtatt und Zubehörhandel, einzurichten.

C. Großmann A.-G., Fleiſchwarenfabrik, Coburg.verlautet, wird die Geſellſchaft für das Geſchäftsjahr 1925 eine

Dividende von 10 Prozent verteilen. Der Auftrage
gang iſt gut.

dem
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Mittlere u
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Pfd.
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Eine Delikatesse: g

Riesenrolimops Stuek 15 Pf.
Saure Sardinen Pfd. 60 Pf.Pfd. 30 Pr. Pfd. 15 Pf.
Für Wiederverkäufer noch billiger.
Grober Versand in die ganze Provinz
Sachsen. Anhalt und Thüringen ab unserem
Versandhause auf dem bies. Eilgutbahnhbof.

verbraucher

Empfehle eine große Auswahl beſter

belgiſcher

ſchweren n leichten Schlages

preiswert zum Verkauf.

S. Pfifferling
Halle (6aale).

Merinofleiſchſchaftammſchäferei

Voigtſtedt.
Strecke Erfurt Sangerhauſen.

Bockverkauf
Wegen Verlegung der Stammſchäferei nach Neuhof, S.Fzi Groß Brütz bei Schwerin in Mecklenburg zum

3. 26, findet der Verkauf der Jährlingeböcke in
Voigtſtedi ſchon
am Februar d. J. mittags 12 Uhr ſtatt.

Böcke ſind vom Hochzuchtverein des provinzial-fachſſchen Schafzuchtverbandes angekört.

Stfatfdünger
verkauft bei ermäßigt. Preis mit Kredit an Selbſt

Von Freitag, den
Delitzsch, steht wieder ein Transport

H. Boyde, Brehna

Fernruf
6288.

am a 1geben billig ab ca. 10000

Türen, Treppen, Oefen, Maue

19 Februar,

bester, hochtragender, ostfriesischer

Färsen
decktàähige,

ostfriesischeTer ushonlion
mit Abstammungsnachweisen

in Delitzseh, Gasthof zum Preußischen Hof,PVernruf 44, zu herabgesetzten Preisen zum Verkaut

Roitezseh 42

Handfſtr.,
ca. 10 cbm geſundes Bau Dachlatten.

rſteine und
holz, ferner kann Lehm und Kalkſchutt, als Acker-
dung geeignet, abgefahren werden.

Sehuek Winter,vorm. A. Winter, Bauausführung,
Halle. Fernruf d161.

des Reichsviehſeuchengeſetzes vom 26. Juni 1909 R. G.
S. 519) angedrohten Strafen beſtraft.

Mansfeld, den 8. Februar 1926.
Der Landrat: Becke

Bekanntmachung.
Gemeinde Großörner wird in zwei Schaubezirke e

See Bezirk 1 umſfaßt:

Freieslebenſchacht, Nach der Wäſche, Schulſtraße, Wäſe
Am Wehr, äſnderiingsſtrase, Rautenſtraße, Gartenſtra

Siege M Wieſe, i n anengaſſe ppergaſſe ngerſtraße, erſtrgsowie Nr. 20 bis 46 und ſämtliche gewerblichen v
der Großörner.Als ordentlicher Fleiſchbeſchauer Trichinenſchwird für dieſen Bezirk der lelſchbeſchener und i in

ſchauer Hartmann in Großörner und Svertreter der Fleiſchbeſchauer und Trichinenſchauer Vebe

Großörner beſtellt
Der Bezirk II umfaßt:
Feldſtraße, Schützenſtraße, Kirchſtraße, Schießberg, Fr

hofſtraße, Haſenwinkel, Jungholz, Lichtloch 26, Beamter
Leimbach, Gottesbelohnungshütte, Hüttenberg, Verbindun
ſtraße, Stockbachſtr., Meisbergerſtr., Molmeckerſtr., MühlBrunnenſtr., Mansfelderſtr. 15-19. Ausgenommen ſind
gewerblichen Schlachtungen. Als ordentlicher J
beſchauer und Trichinenſchauer wird für dieſen Bezirk

ſchbeſchauer und Trichinenſchauer Weber in Groß

zum Markt in

und

Fornrutf

Flei
d Stellvertret der ſchauerVom Abbruch Sacgikenſchanle Sorimann in c

Diemitz Mansfeld, den 11. Februar 1926.Der Landrat:
Zwangsverſteigerung.

der Zwangsvollſtreckung ſollen
vormittags 10 Uhr, an der Gerich
1 verſteigert werden die im Grundb

Blatt 10 (eingetragener Eigentü
am 5. November 1925, dem Tage der Eintragung
Verſteigerungsvermerkes, der Mühlenbeſitzer Karl S
mann in Mühlberg (Elbe) eingetragenenen Grundſt
Gemeinde Boragk, Kartenblatt 1, Parzelle 156/44,

Becker
enſter,
renn Jm Wege24. April 1926,

Zimmer Nr.
von Boragk, Band II,

Bekanntmachung.

Zum Schutze gegen die Maul-

viehſeuchengeſetzes vom 26. Juni519) mit n des er
wirtſchaft, Domänen

Paragr. 1. Nachd der
Klauenſeuche
beſitzers Körbih in
worden iſt, wird aus

m

bezirk gebildet
Paragr. 2. diefenſtimmungen de aragray 5

Seuchengehöft
polizeilichen Anordnung des
in Merſeburg vom 23.

M ſofort in Kraſt.
Paragr. 3. Ein Schutzbezirk gemäß

genannten viehſeuchenpolizeilichen

M. Haußknecht.
Herrn

ruſt Schwarz, Paragr. 4.
Leipzig, Bayverſche Str. 131.

ag
widerhandelt, wird mit den in den

Aus verſchiedenen Zeitungen.

und Klauenſeuche wird
hierdurch auf Grund der Paragraphen 18 ff.

d Forſten folgendes beſtimmt:
Ausbruch der Maulunter dem Klauenviehbeſtande des Mühlen

c feſtgeſtelltverſeuchtenGehöften der Hoſpital d erariree

Sperrbezirk
und 6 und

und 4

Dezember 1924 (Amtsb

Anordnung
Regierungspräſidenten iſt bereits gebildet.

Wer den vorſtehenden Beſtimmungen zu-
Paragraphen 74 und 76

der Trockenanlage, Acker von 23 Ar 40 Quadrat
1,47 Taler R.-E., Grundſteuermutterrolle Nr. 44Kartenblatt 1 Parz. 155/44, Mühle Nr 14, 6 Ar 38 Qual
meter groß, Grundſteuermutterrolle Art. 44, Nutzungs480 Mark Gebäudeſteuerrolle N. 13.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, ſoweit ſie
eit der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes S
rundbuche nicht erſichtlich waxen, ſpäteſtensſteigerungstermine vor der Aufforderung zur Abgabe

Geboten an und, wenn der Gläubiger widw. machen, widrigenfalls ſie bei der Fe
e z Gebots nicht in nnd bei

esSie

des Reichs
(Reichsgeſetzblattnſter für Land-

und

er Verfteigerungserlöſ nſprucheein Sperr rs und den übrigen Rechten en Weite nen

die Voe hlberg (Elbe), den 14. Februar 1926.

für das Amtsgerieder viehſeüchen Ueder das Vermögen des Kaufmanne See Sie
Regi glefiſggpra ſidenten in el eſch z heute, am 13. ar 1926,att 1925, Uhr, Konkursverfahren eröffnet. Semn

beeidigter Bicherrebiſe Fritz Bär, Delitzſch, Elberibrieh

Anmeldeftiſt bis 31. März 1926. Erſte Gläubigerver
lung am 10. März 1926. vormittags 11 Uhr. Prüf
termin am 14. April 1926, vormittags 11 Uhr. O
Arreſt mit Anzeigepflicht bis 31. v 1926.

mtsgericht Delitz

treten

7 der vor
des Herrn

Paragr.

Nach Abſchreibun igen

und Automobilbau hat ſich auch bei dem Unternehmen
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Hallo undAmgebuns
Halle, 18. Februar.

Wer Sorgen hat, hat auch Likör
So ſingt Wilhelm Buſch, und da heute alle Welt Sorgen hat,

ſollte man glauben, daß Likör auch zu den Gegenſtänden des täg
lichen Bedarfs gehört die bekanntlich nach der Preistreibereiver
ordnung vom 13. Juli 1928 nicht übermäßig verſteuert werden
dürfen. Es iſt das Verdienſt des Oberlandesgerichts Breslau,
kürzlich dieſer Sache die juriſtiſche Weihe gegeben zu haben.

Der Jnhaber einer feinen Konditorei hatte in ſeinem Be-
triebe einen ſog. „dreiſtöckigen Kurfürſtenlikör“. d. h. einen ſolchen,
der die dreifache Menge eines üblichen Schnapsglaſes enthält,
zum Preiſe von 90 Pf. verkauft, und zwar in den bekannten
metallenen, innen vergoldeten Likörgläſern. Nach der Berech-
nung des Gerichts hatte der Angeklagte an einem Liter des
„Dreiſtöckigen“, das ihn 5,83 M. koſtete, einen Gewinn von 12,67
Mark erzielt, den die Staatsanwaltſchaft als übermäßig bean-
ſtandete. Das Landgericht ſprach den Jnhaber der Konditorei
frei, weil es der Anſicht war, daß, wenn auch der Genuß eines
gewöhnlichen Likörs, in einer allgemein dem Ausſchank von
Likören dienenden Gaſtwirtſchaft, alſo etwa einer Deſtille, für
viele Menſchen eine Notwendigkeit derart bedeute, daß ſolche
Liköre als Gegenſtand des täglichen Bedarfs anzuſehen ſeien,
gleichwohl ein Likör in einer feinen Konditorei, in beſonders
feinen Gefäßen ausgeſchenkt, ein Luxusgegenſtand ſei.

Das Oberlandesgericht hatte jedoch eine andere Rechtsauf-
faſſung und führte folgendes aus: „Gegenſtände des täglichen Be
darfs ſind ſolche, die in weiteren Kreiſen der Bevölkerung ſtändig
benötigt werden, um den Lebensbedarf zu befriedigen und nach
denen demgemäß, entſprechend der Lebenshaltung der Bevölke
vung, wie ſie ſich im Durchſchnitt geſtaltet hat, ein fortdauerndes
Bedürfnis beſteht, daß die Not wendigkeit der Gegenſtände herbei-
führt. Hierunter fallen auch ſolche Gegenſtände, die überwiegend
oder ausſchließlich nur von dem wohlhabenden Teil der Bevölke
rung benötigt und nur von dieſen Kreiſen gekauft werden. Denn
die Schutzvorſchrift der Preistreibereiverordnungen iſt grundſätz-
lich in gleicher Weiſe für arme und reiche Bevölkerungsſchichten
gegeben, eine Einſchränkung iſt nur in den Fällen zu machen, wo
es ſich um die Befriedigung von ausgeſprochenen Luxusbedürf-
niſſen handelt

Der Genuß von geiſtigen Getränken iſt für eine große An
zahl von Perſonen ein berechtigtes Bedürfnis geworden, ſo daß
in der Allgemeinheit täglich Nachfrage danach beſteht. Dieſe Ge
nußmittel dienen demnach zur Befriedigung eines allgemein
regelmäßig wiederkehrenden Bedürfniſſes. Likör iſt daher
grundſätzlich ein Gegenſtand des täglichen Be-
darfs. Es iſt ein Rechtsirrtum des Vorderrichters, wenn er
glaubt, die Güte des Likörs dahingeſtellt laſſen zu können und
meint, daß die Eigenſchaft als Gegenſtand des täglichen Bedarfs
ſchon dadurch verloren gehe, daß der Likör in einer vornehmen
Konditorei in einem beſonders feinen Glaſe gereicht werde. Der
Likör bleibt auch dann Gegenſtand des täglichen Bedarfs und iſt
es noch ebenſo, wie wenn er in einem einfachen Glaſe am Schantk
diſche oder in einem Gaſthauſe verkauft wird.“

Man e z iſt nicht ſo ſehr vielemeinen, u vo nlegung von Deutſ es nachdieſen erfreulichen Ausführungen des Oberlandesgerichts Bres-
lau, daß der Genuß eines Schnäpschens, und zwar eines guten
Schnäpschens, ein berechtigtes Bedürfnis des Volkes iſt, noch gute

Wege Amtsgerichtsrat Sommer.
Totſchlag aus Eiferſuch-

Der jährige Hausſchlächter Alwin Kr. aus Osmünde ver
tehrte ſeit dem Mai 1924 mit der etwas jüngeren Helene K. aus
Bennewitz. Die Eltern waren damit einverſtanden. Ein ganzes
Jahr hielt das Verhältnis an. Dann fing es an zu bröckeln. Das
Mädchen hatte anſcheinend die Abſicht, ein früheres Verhältnis
wieder anzuknüpfen.

Am 24. Juli 1925 fuhr Kr. abends mit dem Rade nach
Bennewitz, um von der K. den Ring zurückzuholen. Er traf nur
den jüngeren Bruder und das Mädchen an. Als er eintrat, ging
es ſofort aus der Stube, ohne ein Wort mit ihm zu wechſeln. Jhr
Bruder ſollte den Ring holen, doch ſie kam ſelbſt heraus und legte
ihn wortlos auf den Tiſch. Kr. nahm ihn und ging wieder.

Auf dem Heimwege begegnete er dem Vater des Mädchens
und erzählte ihm, daß er ſich den Ring geholt habe. Der Alte
redete ihm zu, er ſolle nicht überſtürzt handeln; die Sache laſſe
ſich jedenfalls wieder einrenken; er wolle ſelbſt mit ſeiner Tochter
reden. Als er aber nach Hauſe kam, war das Mädchen fort; ſie
hatte eine Freundin im Orte abgeholt und war über Osmünde
nach Rabutz gefahren. Jm Dorf fuhren ſie an Kr. vorbei und
er ſoll bei dieſer Gelegenheit gedroht haben:

„Dem Mädchen zahle ich es heim!“
Darxauf begab er ſich in die Wohnung eines Freundes und ſuchte
dieſen dann bei der gerade im Ort aufgeſtellten Luftſchaukel auf.
Mit ihm ging er in die Schenke, trank noch etwas Bier und be-
gegnete auf dem Rüchwege an der Friedhofsmauer nochmals den
vorbeiradelnden Mädchen, ohne daß ein Wort geäußert wurde.
Die Freunde kehrten zur Lutfſchaukel zurück; hier hielt ſich Kr.
noch einige Zeit auf und ging dann fort, um ſich nach Hauſe zu
begeben.

Jnzwiſchen waren die beiden Mädchen dem früheren Lieb-
haber der Helene K. begegnet und hatten die Verabredung ge
troffen, er ſolle die K. eine Wegſtrecke begleiten.
auch. Beide machten ſich auf den Weg nach Bennewitz. Da hörten
ſie hinter ſich einen ſcharf ausſchreitenden Menſchen. Der Be-
gieiter drehte ſich nicht weiter um, äußerte aber zu dem Mädchen:
„Sollte es der Kr. ſein?“ Sie beruhigte ihn indes. Kurz nachher
drängte der Verfolger ſich zwiſchen beide durch. Es war wirklich
Kr. Jm nächſten Augenblick drehte er ſich um, ſpuckte dem Mäd-
chen ins Geſicht und

ſtieß ihr das Meſſer in die Bruſt.
Sie taumelte ihrem Begleiter in die Arme, war aber bereits nach
einer Minute tot. Kein Wort fiel bei der Tat. Kr. blieb noch
eine Sekunde lang ſtehen; dann drehte er ſich um und ging nach
Osmünde zurück. Er gab es war ein Freitag ſeiner Mutter
den Wochenlohn und erzählte ſogleich: Jch habe die K. ge
ſtochen!“ Sie wich entſetzt zurück, ließ ihn aber zum Landjäger
nicht fortgehen mit der Bemerkung: „Sie werden dich ſchon holen!“
Bald nachher ſtellte ſich der Landjäger ein, und Kr. folgte ihm
ohne weiteres. Das Mädchen war inzwiſchen von ſeinem Be-
gleiter. an den Grabenrand niedergelegt worden. Er ſelbſt fuhr
nach Bennewitz und benachrichtigte die Freundin der Toten, die
mit ihr zuſammengeweſen war, und ſie teilte es den Eltern mit.

Kr. ſoll dem Mädchen ſehr zugetan geweſen ſein, doch war
er immer ſtill und zurückhaltend, ſo daß ſie als lebensfrohes
Ding ſole dem Bräutigam entfremdet wurde. Die Leiche
wurde am Tage nach der Tat ſeziert. Feſtgeſtellt wurde an dem
oberen Teile der linken Bruſt eine Schnittwunde, die breit von
oben nach unten 19 Zentimeter tief bis an den Wirbel des Rück-
grates führte. Das Eintreten von Luft, das ein Zuſammen-
klappen der Lungen verurſachte, ſowie die Blutung waren die

So geſchah es

1. Beilage zur Halleſchen Seirung Freitag, 19. Februar 1926

Unſere Standesämter, mit denen ja bekanntlich im Laufe des
Lebens jeder Menſch verſchiedene Male in Berührung kommt,
ſind noch gar nicht ſehr alt. Jedenfalls hat es Zeiten gegeben,
wo ſie micht ſo ſelbſtverſtändlich wie heute in den Gang des
menſchlichen Lebens eingriffen. Die Standesämter wurden vor
etwas mehr als 50 Jahren errichtet. Das Reichsgeſetz über die
Beurkundung des Perſonenſtandes und die Eheſchließung vom
6. Februar 1875 gab den erſten Anſtoß.

Gemeindevorſteher bzw. ſolche Gemeindebeamte, denen das
Amr übertragen wird, ſind

zur Annahme des Amtes verpflichtet.
Geiſtliche, wie überhaupt Religionsdiener dagegen geſetzlich aus
geſchloſſen. Jnfolgedeſſen konnten bis vor kurzem auch Lehrer,
die im Nebenamt ein Kirchenamt bekleideten, nicht Standes
beamte werden. Erſt ſeit kurzem iſt das anders geworden. Um
nämlich die Bildungsſtufe dörflicher Standesbeamter zu heben,
wird jetzt bei Lehrern ein etwaiges Kirchenamt nicht mehr er
fragt. Die Altersgrenze des Standesbeamten iſt die Vollendung
des 65. Lebensjahres. Neuerdings wird in allen Urkunden und
Beſcheinigungen, die der Standesbeamte ausſtellt, das Religions-
bekenntnis nicht mehr angegeben. Jedoch läßt der Staat nach wie
vor religionsſtatiſtiſche Erhebungen veranſtalten und gewährt
darüber auch den verſchiedenen Religionsgeſellſchaften Auskunft.
Wichtig iſt, daß die Abſchriften von ſtandesamtlichen Urkunden für
Zwecke kirchlicher Handlungen unaufgefordert und koſtenlos ange
fertigt werden müſſen. Außerdem haben die Religionsgeſell
ſchaften Anſpruch auf koſtenloſe halbmonatliche Nachricht über
Handlungen an ihren Angehörigen, wenn ſie die Formulare hier-
zu liefern. Der Standesbeamte hat ſich religiös durchaus un
parteiiſch zu verhalten.

Geführt werden drei Regiſter: Geburts-, Heirats- und
Sterberegiſter. Es iſt erforderlich, daß das Amtszimmer des
Standesbeamten würdig iſt. Dasſelbe gilt von der Kleidung und
der Haltung der beteiligten Perſonen.

Jede
Geburt

iſt innerhalb einer Woche dem zuſtändigen Standesamt anzu
zeigen. Der Vater, die Hebamme, der Arzt, jede zugegen geweſene
Perſon und ſchließlich auch die Mutter ſind berechtigt zu dieſer
Anzeige. Wenn der Standesbeamte Anlaß hat, an der Richtig-
keit der ihm gemachten Angaben zu zweifeln, ſo iſt er verpflichtet,
ſich Gewißheit zu verſchaffen. Die Namengebung kommt dem
Ergziehungsberechtigten zu, ſie braucht noch nicht bei der Ge
burtsanzeige zu erfolgen, ſpäteſtens jedoch 2 Monate nach der
Geburt. Totgeborene Kinder müſſen ſpäteſtens an dem Wochen-
tag, der auf die Geburt folgt, gemeldet werden. Wer ſchließlich
ein neugeborenes Kind findet, iſt verpflichtet, der Ortspolizei-
behörde ſpäteſtens am nächſten Tage Anzeige zu machen, damit
die nötigen Ermittlungen angeſtellt werden können.

Tat mit einem Schlachtmeſſer getan ſein. An einem ſolchen
Meſſer, das ſich im Beſitz des Kr. befand, wurden auch noch Blut-
ſpuren nachgewieſen. Der ärztliche Sachverſtändige erklärte, daß
nichts Krankhaftes in Kr.s Seelenzuſtande ſich zeige. Er nannte
ihn einen ruhigen Menſchen, bei dem ſich aber unter der ruhigen
Oberfläche eine länger dauernde Erregbarkeit zumal infolge Be
leidigung einſtelle.
die durch den Affekt ausgelöſt wurde.
ihrem Liebhaber geſehen, wäre es vielleicht nicht
kommen.

Der Staatsanwalt hob hervor, daß die K. durch ihre rückſichts
loſe Herausforderung zum großen Teil mitſchuldig ſei, indem ſie
die Verlobung ſchroff auflöſte und unmittelbar nachher ſich mit
einem anderen Manne öffentlich zeige; doch müßte die Beſtrafung
wegen Totſchlags erfolgen. Die Tat zeige deutlich, daß Kr. den
Vorſatz gehabt habe, der K. nicht nur eins auszuwiſchen, ſondern
ihr das Leben zu nehmen. Er beantragte eine Gefängnisſtrafe
ron drei Jahren. Das Gericht folgte dem Antrage.

Hätte er die K. nicht mit
zur Tat ge

Beſeitigung eines Steuerunrechtes
Die Familienfeindlichkeit des Einkominenſteuerrechtes erw. es

ſich beſonders daran, daß bei Gewerbetreibenden, Kaufleuten und
Landwirten das Arbeitseinkommen der im Betriebe mitarbeiten
den Familienangehörigen dem Einkommen des Familienober-
hauptes zugerechnet werden mußte. Gerade jetzt in der ſchweren
Wirtſchaftskriſe hat ſich dieſe Vorſchrift des Einkommenſteuer-
geſetzes zu einer beſonderen Härte entwickelt. Bei den Lohn-
ſteuerpflichtigen beſtand dieſe Härte nicht, da die mitverdienen-
den Familienangehörigen der Arbeiter ſtets für ſich veranlagt
wurden und infolge der Abzüge ſteuerfreier Einkommenteile meiſt
ſteuerfrei waren.

Die Deutſchnationale Volkspartei hat jetzt durch
den Antrag Oberfahren-Gerecke-v. Goldacker eine Aenderung des
g 52 des Einkommenſteuerrechtes beantragt, nach welchem die
bisher nur den Lohnſteuerpflichtigen zukommenden Vorteile der
ſteuerfreien Einkommensteile künftig auch den im Betriebe des
Haushaltungsvorſtandes arbeitenden Familienangehörigen zu
kommen ſollen. Danach ſoll künftig für ſämtliche im Betriebe
mitarbeitenden Familienangehörigen ein Betrag von je 960 Mark
einkommenſteuerfrei bleiben, ſo daß bei Handwerkern, Kaufs-
leuten und den Klein und Mittelbetrieben in der Landwirtſchaft
zwar die Hinzurechnung des Wertes der Arbeitsleiſtung erfolgt,
auf der anderen Seite aber durch die Abſetzung des ſteuerfreien
Exiſtenzminimums ein vollſtändiger Ausgleich geſchaffen wird,
und zwar in völliger Anlehnung an die Vorſchriften des Einkom-
menſteuergeſetzes über den Lohnabzug.

Dadurch wird das von weiten Kreiſen der Steuerpflichtigen
erſtrebte Ziel der Steuerminderung durch Abzug des Exiſtenz-
minimums und eine Gleichſtellung der in Klein- und Mittel
betrieben arbeitenden Handwerker-, Kaufleuten- und Bauern-
kinder mit den bisher ſchon immer dieſen Vorteil genießenden
Arbeiterkindern erreicht. Der Antrag entſpricht alſo nur der
ſteuerlichen Gerechtigkeit und ſoll die leiſtungsſchwächeren Steuer-
pflichtigen ſtützen.

Rechtzeitig entdeckte Gasgefahr! Jn der vergangenen Nacht
gegen 10 Uhr bemerkte ein Wächter der Halleſchen Wach- und
Schließ geſellſchaft bei der Reviſion eines Grundſtückes in der
Großen Steinſtraße einen ſchwachen Gasgeruch. Die verſtändigten
Hausbewohner konnten die Urſache nicht feſtſtellen. Als ſich bei
den folgenden Reviſionen der Gasgeruch verſtärkte, alarmierte
der Wächter um 4 Uhr die Feuerwehr, welche mit Gasmasken in
den Keller drang, wo das Gas infolge einer ausgeführten
Reparatur aus einem Kühlapparat drang. Die Feuerwehr be-

Urſache des unmittelbar eintretenden Todes. Es muß alſo die ſeitigte den Schaden in 24 Stunden.

Er ſah deshalb in dieſer Handlung eine Tat,

Etwas vom Standesamt
Wer kann Standesbeamter werden? Geburts, Heirats- und Sterberegiſter Unentgeltliche und gebühren

pflichtige Auskünfte

Ebenſo ſind die Einzelheiten der
Eheſchließung

genau geſetzlich feſtgelegt. Das Geſetz ſieht vor, daß „die Ver-
lobten vor einem Standesbeamten perſönlich und bei gleich
zeitiger Anweſenheit erklären, die Ehe miteinander eingehen zu
wollen. Der Standesbeamte muß zur Entgegennahme der Er
klärungen bereit ſein. Sie können nicht unker einer Bedingung
oder Zeitbeſtimmung abgegeben werden.“ Wenn dieſe Mindeſt
forderungen nicht innegehalten werden, iſt die Ehe nichtig. Sonſt
ſpricht der Standesbeamte aus, daß er beide Teile für Eheleute
erklärte, bzw. daß ſie es nunmehr kraft des Geſetzes ſeien. Die
üblichen Zeugen müſſen volljährig und im Beſitz der bürgerlichen
Ehrenrechte ſein. Auch das Aufgebot geht in beſtimmten Formen
vor ſich. Die Aushängung des Aufgebotes muß 14 Kalendertage
in den Wohnſitzen und Aufenthaltsgemeinden beider Verlobten
erfolgen. Auch dürfen nicht mehr als 6 Monate zwiſchen der
Vollziehung des Aufgebotes und der Eheſchließung vergehen.
Bekanntlich müſſen dem Standesbegmten zum Zweck der Ehe
ſchließung eine Geburtsurkunde, ein Taufzeugnis, ein Nachweis
der Staatsangehörigkeit und ſchließlich ein Nachweis über den
Wohnſitz in den letzten 6 Monaten vorgelegt werden. Eine Fülle
von Einzelbeſtimmungen, die für Sonderfälle berechnet ſind,
werden im Geſetz aufgezählt. Es kann von niemandem verlangt
werden, daß er dieſe Dinge bis in Einzelheiten hinein beherrſcht.
Erforderlichenfalls gibt das Standesamt ſelbſt Auskunft.

Das 3. Regiſter, das ebenfalls der Standesbeamte zu führen
hat, enthält die

Sterbefälle.
Jeder Sterbefall wird ſpäteſtens am nächſten Wochentage ange
zeigt. Wenn RNnßhaltspunfte vorhanden ſind. daß der Tod nicht
auf natürliche Weiſe erfolgt iſt, ſo ſind die Poligei- und Gemeinde
behörde zur ſofortigen Anzeige an die Staatsanwaltſchaft oder
an das Amtsgericht verpflichtet. Eine Beerdigung kann in ſolchen
Fällen erſt dann vorgenommen werden, wenn die ſchriftliche Ge
nehmigung des Gerichts bzw. des Staatsanwalts vorliegt.
allgemeinen gilt die Zeit von 72 Stunden als Normabfriſt zwiſchen
Tod und Beerdigung. Wer einen Leichnam beerdigt, ohne daß
die Anmeldung im Sterberegiſter erfolgt iſt, macht ſich ſtrafbar.
S öä von 150 M. bzw. Haft ſetzt das Strafgeſetzbuch

eſt.

Die Standesämter müſſen alle zum Zweck der Taufen,
Trauung, Eheſchließung erforderlichen Auskünfte unentgeltlich
erteilen. Wer darüber hinaus vom Standesamt etwas wiſſen
will, muß für jeden Jahrgang eines Regiſters, das ihm vorgelegt
wird, 10 Pf. bezahlen, höchſtens jedoch 30 Pf. Ein Geburts-,
Heirats- oder Todesſchein koſtet 20 Pf. Es beſteht eine genaue
Gebührenordnung, die in jedem Falle innezuhalten iſt.

Man kann nicht gerade ſagen, daß ſich unſere Standesämter
großer Volkstümlichkeit erfreuen. Jmmerhin beſteht kein Zweifel
darüber, daß ſie zu den unbedingt notwendigen Dingen unſeres
deutſchen ſtaatlichen Lebens gehören. Sie ſchaffen eine Ordnung,
die ſich in den 50 Jahren, in denen die Standesämter beſtehen,
durchaus bewährt hat.

M ÜÄaÜ. rromacacmkao onDas Feſt der goldenen Hochzeit begeht am Sonnabend,
den 20. d. Mts., bei beſter Geſundheit und in körperlicher und

iſtiger Friſche Kaufmann Richard Nultſch mit ſeiner Ehe
rau. Trotz ſeiner 76 Jahre iſt Herr Nultſch noch der alleinige

Leiter ſeines Woll und WollwarenEngroßgeſchäftes, Leipziger
traße 46.

Edmund Theodor Levnhardt Jm 68. Lebensjahre ver
ſtarb plötzlich der Kaufmann Edmund Theodor Leonhardt,
Mitinhaber der bekannten Halleſchen Eiſenwarengroßhandlung
Leonhardt K Schleſinger. Der Verſtorbene, als Menſch und
Kaufmann gleich hochgeſchätzt, hatte an der Entwicklung der Firma
hervorragenden Anteil.

Die Funkvereinigung Halle teilt mit, daß ſie, um die
häufigen Störungen durch Rückkopplungen zu vermeiden, jeden,
der ſeiner Kunſt, den Empfangsapparat zu bedienen, nicht traut,
in der Handhabung ſeines Gerätes genau unterweiſen will. Dieſe
Unterweiſungen finden im Reſtaurant „St. Nikolaus“, Zimmer
Nr. 8, jeden Montag von 828 bis 11 Uhr abends, Dienstag und
Sonnabend von 4 bis 7 Uhr ſtatt. Die Funkvereinigung ſieht ſich
durch die Ueberhandnahme der Störungen zu dieſer Einrichtung
veranlaßt. Das Stören durch Rückkoppeln zieht einen Entzug
der Empfangserlaubnis nach ſich, und die Vereinigung wird, um
den Funkfreunden einen einwandfreien Empfang zu ſichern,
einen jeden Störer nach vorheriger Warnung zur Anzeige
bringen.

Maria Fein, die berühmte Heroine des Deutſchen Theaters
in Berlin, gaſtiert auf Einladung der Jntendanz am 25. Februar
im Stadttheater. Frau Fein ſpielt die Rglle der „Judith“in der
gleichnamigen Tragödie von Hebbel.

Im Thalia-Theater kommt am Sonntag abend „Jrrgarten
der Liebe“ zur Aufführung.

Annemarie GroßDenker. Auf den Vortragsabend dieſer
Halleſchen Dichterin am Freitag im Turmſaal der Moritzburg ſei
nochmals hingewieſen. Karten bei Hothan.

i



Liederabend Agnes Lendhecker
Jn der DreiDegenLoge ſang geſtern im Rahmen einer

altung der Freien Volksbühne Agnes Leydhecker.
Gs war intereſſant, diesmal die bekannte Altiſtin, der man ſonſt
hauptſächlich als Oratorienſängerin begegnet war, in einem
eigenen Liederabend zu hören. Der paſtoſe Alt ſtrömt nach wie
vor in ungebrochener, ſieghafter Kraft. Beſonders die Höhe bietet
ſich in einer imponierenden Fülle, während in der Tiefe noch ge
wiſſe Grengen gegeben zu ſein ſcheinen. Beſtechend war vor
allem diesmal wieder die vortrefflich klare Textausſprache. Zur
Darbietung kamen Liedgruppen von thoven, Schubert und
Brahms. Was die muſikaliſche und textliche Ausarbertung dieſer
Lieder anbelangt, blieb wohl kaum ein Wunſch offen. Ein gang
eigenartiger Zauber ging von Brahms „Ständchen“ und „Treue
Liebe aus. Wie überhaupt Brahms ein Spezialgebiet der
Sängerin zu ſein ſcheint.

m Blüthner ſah man Otto Volkmann (Osnabrück).
Er e ſich auch diesmal wieder als Begleiter von vornehmer
7 n n was zeitweiſe dem Spiel eine unperſönliche
Note

Zum Schluß noch einige grundſätzliche Bemerkungen und
Vorſchläge. Wie der geſtrige Abend bewies, iſt die Freie Volks
bühne imſtande, den ziemlich umfangreichen Saal der Loge aus
eigenen Kräften zu füllen. Vor allem konnte man, was heuer
immer ſeltener wird, ein unverdorbenes, für die trefflichen Dar
bietungen voll begeiſterungsfähiges Publikum ſehen. Wie wäre
es, wenn unſere Beſucherorganiſationen (Volksbühne und
Bühnenvolksbund) ſolche wertvollen Veranſtaltungen des öfteren
veranſtalten würden Und zwar auf die Wenſe, daß ſich beide
Beſucherorganiſationen mit unſeren Halleſchen Kongzertdirektionen
in Verbindung ſetzten, um für ihre Mitglieder in den ſonſtigen
Soliſtenkongerten jedesmal eine beſtimmte Anzahl Plätze zu einem
Einheitspreiſe zu bekommen Man würde dadurch den unter den
üblen twerhältniſſen leidenden Soliſtenabenden ein gewiſſes
feſtes E W ſichern und zugleich die Mitglieder aufwande rt mit guter Kunſt derſorgen Da ja die Ungunſt
der Zeit unſeren Konzertmarkt einem langſamen, aber ſicheren
Ruin entgegenführt kann die Volksbühne und Bühnenvolksbund
nicht ſo ohne weiteres an dieſen Vorſchlägen vorübergehen, denn
beiden iſt die Zukunft unſeres einſt ſo blühenden Konzertlebens
auf dieſe Art in die Hand gegeben! Hein.

Ueuerwerbungen der Univerſitäts-Bibliothek Halle
Wochenausftellung vom 22. bis 27. Februar.

Bergmann, Religion und Seelen leben. 1926. Griſar,
Luthers Leben und ſein Werk. 1926. Das Recht Sowjet-
Rußlands. 1925. Feiler, Amerika--Europa. 1926.
Hammer, Abraham Dürninger. 1925. Mondolfo, Sulle
orme di Marx. 3. Bd. 1923--24. Lambach, Herrſchaft der
500. 1926. Seidenſtücker, Handbuch der Pali-Sprache.
1916 ff. Vom Werden des Geiſtes. Feſtgabe G. Ehrismann.
1625. W. v. Scholz, Geſ Werke. 1924. Lenſchau,
Grimmelshquſens Sprichwörter. 1926. Oettinger, Meiſter
Johann Strauß. 1926. Oettinger, Potsdam und Sansſouci.
1925. Mühlhauſen, Die 4 Zweige des Mabmogi. 1925.
Bettelheim, Balzac. 1926. R. Huch, Der große Krieg in
Deutſchland. 1916 ff. Juſt, Franz von Laſſaulx. 1926.
Semmig, 585 eines Deutſchen. 1921. Bernſtein, Von 1850
bis 1872. 1926. Conrad von Hötzendorf, Mein Anfang. 1925.

Keyſer, Der Kampf um die Weichſel. 1926. Heimat-
jahrbuch für den Regierungsbezirk Merſeburg. 1926. Schwartz,
e ägiſe- Akademien. 1926. Strüber, Hubert van Eick.
1925. Zucker, Theaterdekoration des Klaſſizismus. 1925.
Planer, Der Kampf um die Homöopathie. 1926. A. Brandt,
Sexualtiät. 1925. Pettersſon, Atomgertrümmerung. 1926.

h (I. Teil Aufwertungsarchiv) unter Mitwirkung von
Staatsanwaltſchaftsrat Jadeſohn, Oberregierungsrat im Reichsſinanz“
miniſterium Neufeld, herausgegeben von Geheimrat Prof. Dr. Heilfron
Rechtsanwalt Dr Koppe. Hauptſchriftleiter der Deutſchen Steuer Zeitung, und
Reichsgerichtsrat Dr. Warneyer. Geſamtpreis des Aufwertungsarchivs, beſtehend
aus Aufwertungspraxis, Aufwertungskartothek und Eilmitteilungen 6,40 M. je
Quartal. Jnduſtr n Spaeth K Linde, Berlin W. 10, Wien l. Die
Verlagsbuchhandlung und die Herausgeber haben den glücklichen Gedanken ge
habt, den vielen Tauſenden von Richtern, Rechtsanwälten und Rechtsberatern,
die genötigt ſind, ſich fortwährend mit Aufwertungsfragen zu befaſſen, ein
gttte erſten Ranges zur Bewältigung ihrer Arbeit zur Verfügung a

ellen. Die Aufwertungskartothek will zum Aufwertungsgeſetz und zum An
lei ſungsgeſetz, aber auch zu den lloſen außerhalb der Aufwertungs

ve auftauchenden Fragen ein lückenloſes und ſtets den augenblicklichen Stand
von Rechtslehre und Rechtſprechung wiedergebendes Material zuſammentragen,
Was eine ſolche gut angelegte und fortgeführte Kartei den Benutzern zu bieten
vermag, kann kein Kommentar und keine Zeitſchrift ihnen gewähren.

n rrrir v Zweck, Weſen und Technik der Monatsbilanzen. Von
e ertinger, beeidigter Bücherreviſor. Zweite, verbeſſerte Auf

Mit zahlreichen Beiſpielen und z Beilagen. Muthſche Verlagsbuch-
handlung, Stuttgart. Kart. 2,290 M. Monatsbilanzen aufzuſtellen wird immer
mehr Gepflogenheit in Induſtrie und Handel werden. Gerade die Wirtſchaftskriſe zwingt, durch Zwiſchenbilanzen den Stand der Unternehmungen zu über

ch die neuen Steuergeſetze ſchreiben für Anträge auf Steuer
die Vorlage von Zwiſchenbilanzen vor Zur Aufſtellung ſolcher

iſchenbilanzen wird das Nertingerſche Buch auch in ſeiner zweiten, ver
erten Auflage gute Dienſte leiſten. Ohne daß Jnventuraufnahmen not

wendig werden, können Zwiſchenbilanzen in dieſer Form dasjenige Vertrauen
beanſpruchen, das Jahresbilanzen klare und wahre Bilanzierung voraus
geſeht entgegengebracht wird. Die Vorſchläge dieſes Buches laſſen ſich
überall leicht einführen und jedem Betrieb anpaſſen

Der Herr Leib-Medikus
Ein Hallenſer Kind war er und zudem einer der be

rühmteſten Aerzte des 18. Jahrhunderts: der Herr Dr. Fried-
rich Hoffmann. Königl. Preuß. Gehermer Rat und Leib-
Medikus, Profeſſor medicinge ordinarius, Erb, Lehn- und Ge
richtsherr auf Schwertz bei Niemberg, der am 19. Februar
1660 in der Gr. Ulrichſtraße, im nachmaligen Zeiz'ſchen Hauſe,
das Licht der Welt erblickt hat.

Schon mit 21 Jahren, am 5. Februar 1681, erhielt er die
mediziniſche Doktorwürde, 1685 erſchien ſeine erſte Diſputation
in holländiſcher Sprache „und ſein Name alſo ſchon in
ſeinen Jünglingsjahren in der Welt bekannt gemacht wurde“. Nach
kurzer Tätigkeit als Garniſon-Arzt in Minden wurde Dr. Hoff
mann 1686 Hof-Medikus des Kurfürſten Friedrich Wilhelm von
Brandenburg und zugleich Land-Phyſikus des Fürſtentums
Minden, kam aber nach einem Jahre in gleicher Eigenſchaft
nach Halberſtadt. Am 23. März 1693 hielt er an die neue
Univerſität nach Halle berufen ſein Antritts-Colleg „und
hatte das ſeltene Glück, daß außer einer großen Anzahl Zu-
hörer und anſehnlicher Männer auch zehn Grafen, ſechs Frey
herren und viele vornehme von Adel ſeinen Lectionen bey-
wohneten, hat auch 1694 unter allen Fakultäten die erſte
JnauguralDiſputation allhier gehalten, guch die Statuten und
das Siegel dre mediziniſchen Fakultät entworfen“. 1696, alſo
im Alter von 36 Jahren, war er zum erſten Mal Prorektor der
Univerſität Halle, ein Ehrenamt, das er im ganzen fünfmal
bekleidet hat; 48 mal war er Dekan der mediziniſchen und
6 mal Dekan der philoſophiſchen Fakultät.

Profeſſor Hoffmann hat über 300 Doktor-Promotionen vor
genommen und das Vergnügen gehabt, von ſeinen Schülern
ſpäter 22 als Leib und Hof-Aerzte an kanſerlichen, königlichen
und fürſtlichen Höfen, 23 als Profeſſoren an deutſchen Univerſi
täten und 65 als Land und StadtPhyſici zu ſehen. Er hat
„viele herrliche Medicamenta“ erfunden, die in und außerhaub
Deutſchlands ſtarken Abgang gehabt“. So ſind zum Beiſpiel
nach unſerem großen Landsmann die von ihm erfundenen
Tropfen benannt, die heute noch alle Leibſchmerzen uſw. kurie
ren: die „Hoffmanns-Tropfen!“ Auch war er der erſte,

der auf die Heilkräfte des Lauchſtädter Sprudels auf-
merkſam gemacht hat. Schier unüberſehbar iſt die Zahl ſeiner
gelehrten Schriften: ſo hat er ca. 825 Jnaugural-Diſputationen

Leipziger Sender.
Freitag, den 19. Februar.

Wirtſchaftsrundfunk: 10 Uhr Wirtſchaftsnachrichten Woll- und Baum
wollpreiſe; amerik Metallmeldungen des Vorabends. 3,30 Uhr: dto. De
viſen, aumwolle, Landwirtſchaft Berliner Metalle amtlich und Del Nottz
4.45 -5 Uhr Geſchaſtlichh Mitteilungen fürs Haus 6 Uhr. Wirtſchafts
nachrichten: Wiederholung von 3,30 Uhr: 6,15 udr: dto.: Fortſegung für

eralle amtlich und LandwirtſchaftBaumwolle Londoner 6.20-—6,30 Uhr:Geſchäftliche Mitteilungen fürs Haus
Rundjum ſu, Unterhaltung and Beleh 10, 16 10. 15 Uhr Winter

wetterberichte des Sächſiſchen Verkehrsverbandes 10,15 Uhr; Was di
vringt 11,45 Uhr Wetterdienſ und Vorausſage der Wetterwarten

resden. Magdeburg und Weimar. 12 Uhr: Mittagsmuſik auf der Hupfeld
et 12.55 Uhr Nauener Zettzeichen 1.15 Uhr Preſſe und Börſen-

ericht.

4—-4,45 und 5--5,30 Uhr Nachmi konzert des er Rund
orcheſters 1. Auber; Ouvertüre zu „Die mme von Portici“. 2 Maillart:
Fantaſie aus „Das Glöckchen des Eremiten“. 3. Meyerber: Ballettmuſik aus
„Der Prophet“ 4. Lortzing: Ouvertüre zu „Zar und Zimmermann.
5. Waldteufel: „Jch liebe dich“, Walzer. 6. Zeller: Melodien aus Der Vogel
händler“. 6,30--7 Uhr; Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf
Büchermarkt. 7--7,30 Uhr: Vortrag: H. v. Byern-Borna, Vorſitzender des

agdvereins Oſchatzer Niederland: „Der waidgerechte Jäger“. 7,30--8 Uhr:ortrag: Dr. Kunath-Altenburg: Roman und Leben“.
8,15 Uhr Balladen von Börries von Münchhauſen. Mitwirkende:

Prof. Ad. Winds (Rezitationen) und das Rundfunkorcheſter. 1. Lachner:
Ouvertüre „Loreley“, Rundfunkorcheſter. 2. Börries von Münchhauſen:
Alte Landsknechte. Gräfin Monbijou,. Jean Antoinette, Prof. Ad. Winds.
3 Vieuxtemps: Ballade und Polonaiſe (Violinſolo: Konzertmeiſter Luh),
Rundfunkorcheſter. 4,. Börries von Münchhauſen: Die Grabſteine, Der letzte
Tag, Frage des Toten, Prof. Ad Winds. 5. Loewe: Aus ſeinen Werken,
Rundfunkorcheſter. 6. Börries von Münchhauſen; Conteſſa, Schlittenfahrt
f e Erſtes du, Prof. Ad. Winds. 7. Brahms: Walzer, Op. 39, Rund

nkorcheſter
Uebertragung von der Mitteldeutſchen Sendeſtelle Dresden für beide

Wellen. 9,15 Uhr;: Muſik aus fremden Ländern. 1. a) Holländiſche Bauern
tänze, Dresdener Rundfunkhauskapelle; b) Nach Oſtland will ich fahren (alt

aus dem 13. Jahrh., Maria Pick; c) Babillage (franzöſiſch),
Dresdener undfunkhauskapelle; d) Leonore (vlämiſch), ria Pichk;
e) Jenſen: Sehnſucht der Sennerin (Violinſolo), Guſtav Agunte; Jüt-
ländiſches Tanzlied, Maria Pick. 2. a) De blaag Klokkebomſter i Skotla
(ſchottiſch))y, Dresdener Rundfunkhauskapelle; b) Afton: Wellen (ſchottiſch),
Maria Pick; c) Nekens: Polſka (ſchwediſch), Dresdener Rundfunkhauskapelle;
d) Der Taube, Geſang auf dem Lilienzweig (ſchwediſch), Maria Pick;
e) L'addio a Napoli (negpolitaniſch), Dresdener undfunkhauslapelle;

Was tat ich dir (negapolitaniſch), Maria Pick. 3. a) Habe Mitleid
(ruſſiſch)y, Dresdener Rundfunkhauskapelle; b) O ieures Mädchen (tlein
ruſſiſch), Maria Pick; c) Björneborganes (finniſch), Dresdener Rundfunk
hauskapelle; d) Runenliedchen (finniſch), Maria Pick: e) Dvorak: Humoreske
(böhmiſch), Guſtav Agunte; f) Klage (böhmiſch), Maria Pick; g) Michiels:
Koſſuth Czardas Dresdener Rundfunkhauskapelle; Drunten in dem Tale
blüht ein Roſenſtrauch (ungariſchy, Maria Pick; Keler-Bela- Perlen
(ungariſch), Dresdener Rundfunkhauskavpelle.

Anſchließend (etwa 10,30 Uhr): Preſſebericht und Sportfunkdienſt.

2—24

Die Aufnahme von lteitngeb unter dieſer Rubrik erfolgt nur gegen Ge
zahlung. Anzeigen betr öſſent liche Veranſtaltungen finden an wyeſer

Stelle kein Aumahme

Deutſchnativnale Volkspartei
Die Deutſchnationale Volkspartei für Halle und den Saalkreis hält

heute, Donnerstag, abends 8 Uhr im Deutſchen Geſellſchaftshaus“, Leip
zigerſtr,, ihre Jahreshauptverſammlung ab. Reichstagsabgeordneter Leopold
wird über die politiſche Lage ſprechen. Alle Mitglieder der Partei müſſen
u dieſer, wichtige Fragen berührenden Verſammlung erſcheinen. Dieahreshauptverſammlung darf niemand verſäumen. Mitgliedskarten müſſen
zur Kontrolle mitgebracht werden.

Niemberg. Jm Gaſthof Hirſch am Bahnhof wird am Freitag, den
19. bruar, abends 8 Uhr der 2. Vorſitzende, Herr von Werder, in der
Mitglieder- Verſammlung der Deutſchnationalen Volkspartei ſprechen. Ein
geladen ſind alle Parteifreunde, Landbundmitglieder und Mitglieder der
vaterländiſchen Verbände Die Ortſchaften Dammendorf, Schwerz und
Spickendorf, Brachſtedt, Hohen, Wurp und Eismannsdorf müſſen möglichſt
zahlreiche Mitglieder entſenden,

Bebitz. Jm Bahnhofslokal wird am Freitag, den 19. Februar,
abends 8 Uhr der Reichstagsabgeordnete Hemeter über die Not der Land

wirtſchaft ſprechen. r
Volksbühne. Als nächſte Kulturfilmaufführung wird auf viel

fachen Wunſch am Montag, den 22. Februar, im Thaliatheater „New York
und die New Yorker“ nochmals gegeben. Als 6. Veranſtaltung der Kultur-
filmgemeinde folgt dann am Donnerstag, 4. März. der Expeditionsfilm zu
den Kannibalen der unerforſchten Südſeeinſeln. Karten für beide Veran
ſtaltungen zu 60 Pfg. in der Geſchäftsſtelle. Sonntag, den 21. Februar,
11 Uhr vorm. im Stadttheater Hauptprobe zu Pfitzners Deutſcher Seele“,
veranſtaltet von der Robert FranzSingakademie (Leitung Prof. Dr. Rahl-
wes) unter Mitwirkung des verſtärkten Stadttheaterorcheſters und namhafter
Soliſten. Karten zu ermäßigten Preiſen in der Geſchäftsſtelle, Büderſtr. 14.

Wonn ehe feh ins Stadttheater
Sonntae Montae Dienstao Kinwoch Donwerstao fceit a Sonnadend

1 e 1 1Die ar ige I IIEIElohanno

73 0 Dona nud s Die Babe FieskoWalter- parem loltestuaum

andwerker- Meißer- Berein. Unſer Koſtümſeſt findet am
29. 1926. abends 7 Uhr im „Hoſſäger“ ſiatt, wozu

auch Freunde des Vereins mit ihren Damen Zutritt haben. „Auf zum Früh-
nseſeſ auf der Peißnitz

önigin Luiſe-Bund, Halle. Montag, den22. Februar, abends 8 Uhr findet unſere Mitgliederverſammlung im unteren
Saal des „Stadtſchützenhauſes“ ſtatt. Von 9 Uhr ab kommt der Film
„Sprechende Hände zur Vorführung. wozu auch die Angehörigen unſerer
Kameradinnen eingel ſind.

Bühnenvollsbund. Montag, den 22. Februar 84 Uhr(Thalia) auf vielſeitigen Wunſch Wiederholung des Filmes „New York und
die New Yortker“, eine Filmreiſe ins Land der unbegrenzten Möglichkeiten.
Was e unſere Mitglieder 60 Pfg. GSeſchäftsſtelle Rathausſtr. 13.

1

iDottor bers ecfſif
Wetterdienſt der Ha. leſen Keitung“ Nachdruck verboten.

Die im Weſten Europas liegende Störung hat ſich weiter ent
wickelt und ſchreitet heute mit ſchlechtem Wetter quer durch
Norddeutſchland. Auf ihrer Rückſeite brechen über den Nieder-
landen kühlere Luftmaſſen herein, die noch heute eine nicht un-
weſentliche Abkühlung mit kurzer nochmaliger Wetterverſchlech-
terung bringen. Jn der Nacht wird alsdann Aufklaren eintreten,
wobei die Temperaturen bis an den Gefrierpunkt ſinken können.
Vom Altlantiſchen Ozean nähert ſich ein neues Schlechtwetter-
gebiet, es wird aber am Freitag Mitteleuropa noch nicht beein-
fluſſen, ſo daß das Wetter nach dem Abzug des Schlechtwetter-
gebietes über Norddeutſchland eine bis zum Sonnabend anhal-
tende Beſſerung erfahren wird.

Ausſichten für Freitag:
Wechſelnd bewölkt, nur zeitweiſe nach leichterem Niederſchlag

rauher.
T.re S
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verfaßt. 51 Bücher in lateiniſcher urd 20 in deutſcher Sprache,
dazu zahlreiche Aufſätze in Zeitungen und Zeitſchriften ge
ſchrieben.

König Friedrich J. hatte unſern Hoffmann bereits 17009 als
Hofrat zu Höchſtdero Leibarzt ernannt; durch Neid und Jn-
trigen fiel der verdienſtvolle Mann jedoch bei Hofe in Un
gnade, verlor ſeine Titel und kehrte nach Halle zurück. Doch
der Ruf ſeiner vielen glücklichen Kuren verbreitete ſich immer
weiter, ſodaß auch Kaiſer Karl VI. den geſchickten Arzt zur Kon
ſultation eigens nach Karlsbad kommen ließ. Und als nun gar
König Friedrich Wilhelm I. in ſchwere Krankheit verfiel, „dabey
alle menſchliche Hüllffe verlohren ſchien“ da vergaß man in
Berlin alle Ungnade und ließ ſchleunigſt den Profeſſor Hoff
mann aus Halle holen, und ſiehe da: es gelang dieſem, den
königlichen Patienten wiederherzuſtellen, der nunmehr ſeinen
Retter „nebſt anderen Merkmalen Königl. Huld und Gnade zu
Dero Geheimen Rath ernenneten.“

Hoffmann hat ein Alter von 83 Jahren erreicht und iſt am
12. November 1742 in Halle geſtorben. Bei ſeinem Begräbnis
hatte er alle Klagelieder zu ſingen verboten „und an deren
Stelle Loblicder benennet“, wie der Kanzler von Ludewig er
wähnt, der in einem dem Seligen gewidmeten ſchwungvollen
Nachruf von ſich ſagen konnte, daß er „der älteſte Freund und
Bekannte an hieſigem Orte“ geweſen ſei. Und als guter
Freund und Helfer in allerlei Nöten lebt er auf den alſo
gerade unſer Halle ſonderlich Urſache hat, ſtolz zu ſein heute
noch fort in ſeinen mit Recht ſo beliebten Hoffmanns Tropfen“,

G. M.

Guſtav Freytag und der Bubikopf. Gegen Ende des
zweiten Teiles der Verlorenen Handſchrift läßt Guſtav
Frehtag den Fabrikanten Hummel, der ſeine Tochter unge
duldig erwartet, folgenden Ausſpruch tun: „Glauben Sie mir,
vieles Unglück kommt von den langen Haaren der Weiber. Des-
halb können ſie nie zur rechten Zeit fertig werden. Darin liegt
ihr Vorrecht, womit ſie uns vexieren, und darum behaupten ſie,
das ſchwächere Geſchlecht zu ſein. Ordnung und Pünkktlichkeit
werden nie erreicht, wenn nicht dem ganzen Frauenvolk an einem
Tage der Zopf abgeſchnitten wird.

Gedenkt der vergangenen Generation!
Wir Menſchen von heute leben und arbeiten, ſorgen und

freuen uns, doch eines haben wir vergeſſen über dem Taumel
der Gegenwart, über dem Bangen um die m das liebe-
volle Gedenken an das, was vor uns war. icht an die Pflege
der Tradition vergangener Zeitanſchauungen ſollen wir uns nur
erinnern, ſie wirkt auf das junge Geſchlecht, das in eine neue
Zeit hineinlebt, häufig unperſönlich, aber an eins ſollten wir uns
immer wieder mahnen laſſen, an Pflege des Familienſinnes, an
die Beſinnung auf unſere Vorfahren, deren Blut und Geiſt wir,
ihre Kinder und Kindeskinder, in uns tragen.

Jm Gegenſatz zu dem Adel fehlt den meiſten der Bürger
lichen ein gewiſſer Familienſtolg, zu dem wir uns bekennen
können, wenn wir auf die Taten und Schickſale unſerer Ahnen
e Jſt es nicht traurig, daß viele unſerer Mitmenſchen
ie Vergangenheit ihrer Familie gerade noch bis zu einigen

Lebensdaten des Großvaters beherrſchen? Dieſes Vergeſſen der
Vergangenheit iſt nicht allein unſere Schuld, die Erinnerung an
Vergangenem aus der Geſchichte einer Familie muß ſich an ge
wiſſe ſichtbare Spuren aus den vergangenen en anklammern.
Nur die wenigſten von uns beſitzen gemalte Bilder von ihren
Vorfahren, die ihnen zuſammen mit den vorhandenen ſchrift-
lichen e m Perſönlichkeit und Schickſal der Vor
väter verſtehen laſſen. mit den größten Mühen iſt es des-
halb den Menſchen, die Jntereſſe an der Vergangenheit ihrer
Familie haben, möglich, an Hand von Kirchen und Grundbüchern

kümmerliche Daten aus der Lebensgeſchichte der Ahnen zu
erfahren.

Aber das, was unſere Väter verſäumt haben, ſollten wir
Lebenden für unſere Kinder und Enkel nachholen, pflangen wir
ihnen von Jugend an den Familienſinn in die Seele, damit ſie
einſt wiſſen, auf welchen von ihren Vorvätern hinterlaſſenen
Grundlagen ſie ihr Leben aufbauen können. Und dann vergeßt
nicht, ein Stammbuch oder eine Familienchronik anzuſchaffen,
die eine mehr oder weniger eingehende Skizzierung der Lebens
ſchickſale der einzelnen Familienmitglieder enthält. Keine
trockenen Daten ſoll ſie bieten, nur wenn die Chronik charakte-
riſtiſche bemerkenswerte Einzelzüge aus den verſchiedenen Lebens-
ſchickſalen aufzeigt, wird der ſpätere Leſer einen ſein eigenes
Daſein belebenden Hauch der Vergangenheit verſpüren, die ihn
immer wieder zur ernſten Beſinnung auf die Schickſale und
Taten der ihn vorangegangenen Generationen zum Nutzen und

ſeines eigenen Lebens mahnt. Karl Blume,

Jahn
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Aus Mitteldeutſchland
Das Reichswehrmanöver

Der erſte Tag des Freybunger Manövers ſpielte ſich auf den
Höhen zwiſchen Freyburg- Roßbach und Branderoda ab. Blau
lag wohl verdeckt in Mulden und Schluchten in der Umgegend
von Zeuchfeld bereit, Rot verſuchte, den Gegner in die Unſtrut
zu drängen, deren ſteile Uferhöhen einen mächtigen Abſchnitt
darſtellen. Schon um 6 Uhr früh ſtanden die Vorpoſten; um
7 Uhr war allgemeiner Beginn der Bewegungen. Bald knatterten
die Maſchinengewehre, die Artillerie erhob auf beiden Seiten
ihre gewaltige Stimme, Minenwerfer und Gewehre miſchten ſich
in das Konzert, und zu einem richtigen Schlachtenbilde fehlte
nur eins die Regimenter und Bataillone, die in dieſem Feuer
zum Angriff ſchritten. Die aber ſah man nicht. Das neu-
zeitige Gefecht ſteht im Zeichen der Leere des Schlacht-
feldes. Hier und da vielleicht ein Grüppchen von
Jnfanteriſten, ein unſcheinbares Maſchinengewehrneſt, einige Ge-
ſchoßeinſchläge, die im Frieden durch beſondere Knallpräparate
dargeſtellt werden. Das iſt alles, was ſich dem Auge dar-
bietet. Und das iſt gut ſo. Das moderne Artillerie- und
Maſchinengewehrfeuer iſt von ſo gewaltiger Wirkung, noch ge
ſteigert ſeit 1914/18, daß keine Lebeweſen dieſen Feuerorganen
entrinnen würden, wenn ſie nicht mit äußerſter Sopgfalt jede
Geländefalte ausnutzen. Jeder Fehler in der Geländebenutzung
rächt ſich bitter, und es gibt wohl kaum einen größeren Gegen
ſatz als zwiſchen der heutigen Fechtweiſe und derjenigen, die auf
dem nahegelegenen Schlachtfelde von Roßbach die dicht-
geſchloſſenen friederizianiſchen Bataillone und Schwadronen zum
Siege führte. Am Nachmittag des 17. Februar zog ſich das
Gefecht mehr nach Freyburg zu, daß damit zu rechnen iſt, daß
am 18. Februar ver Unſtrutabſchnitt eine wichtige Rolle
für beide Parteien ſpielen wird.

Feuerkampf mit Einbrechern
Troſſin, 17. Februar.

Jn der Nacht vom 8. zum 9. Februar wurde in der Ziegelei
Troſſin ein Einbruchsdiebſtahl verübt. Die Täter brachen mit
Holgpfählen zwei Erſenſtäbe vom Speiſekammerfenſter heraus und
ſtiegen in die Speiſekammer ein. Der Ziegelmeiſter erwachte
durch das Geräuſch, ſuchte nach und ſah, wie ſoeben ein Einbrecher
aus dem Fenſter entfliehen wollte. Er ſchoß auf den Fliehenden,
worauf die Täter das Feuer mehrere Male erwiderten. Der Auf-
ſchrei des Fliehenden, wie auch die Blutſpuren laſſen darauf
ſchließen, daß einer der Täter ziemlich ſchwer verletzt wurde.
Sachdienliche Angaben nehmen die Landjägerämter, Polizei
ſtationen und die Kriminalpoligei Halle entgegen.

Großfeuer auf Domäne Wulfen
Wulfen, 17. Februar.

Am Dienstag abend brach auf der Domäne Wulfen in
Wulfen ein Großfeuer aus, welches das Herrſchaftshaus der
Domäne, eine große Scheune und einen mächtigen Stall auf das
ſchwerſte gefährdete. Zugleich drohte bei einem Uebergreifen des
Feuers auf dieſe Gebäude ein weiteres Ueberſpringen des Braun
des auf zwei weitere Ställe, das Jnſpektorenhaus und die Ge
bäude des benachbarten Hofes. Man hielt es deshalb für gevaten,
obwohl zwei Wehren mit drei Spritzen aus Wulfen
ſelbſt zur Verfügung ſtanden, die Sturmglocke zu läuten und auch
telephoniſch Hilfe herbeizurufen.

Nach und nach erſchienen zwei freiwillige und neun
Pflichtfeuerwehren ſowie drei Motorſpritzen

aus Köthen, Deſſau und Bernburg am Brandort. Es ge
lang ihnen

in ſtundenlanger Arbeit mit zwanzig Schlauchleitungen
das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken. Nach fünf Stun-
den konnten die ortsfremden Wehren heimrücken, während die
Wulfener freiwillige Feuerwehr die Brandwache übernahm.

Gegen 4 Uhr früh mußte ſie abermals gegen das
Feuer vorgehen; doch genügte diesmal eine Schlauch-
leitung, um das wieder aufkommende Feuer zu dämpfen. Die Auf
räumungsarbeiten werden vorausſichtlich mehrere Tage in An
ſpruch nehmen.

Die Scheune, in der das Feuer ausbrach, iſt bis auf die
Grundmauern niedergebrannt. Jn ihr lagerten große
Vorräte an Hafer, Gerſte und Erbſenſtroh. Der Schaden iſt
durch Verſicherung gedeckt. Da das Feuer gleichzeitig an zwei
Stellen ausbrach, wird Brand ſtiftung angenommen.
Bei dem Brande wurde übrigens die Starkſtromleitung
von der Ueberlandzentrale derart beſchädigt, daß gang Wulfen
die Nacht über ohne Licht war.

Sich ſelbſt geopfert
Magdeburg, 17. Februar.

Ein ſchrecklicher Unfall ereignete ſich heute gegen
12 Uhr mittags am Petriförder. Ein Milchwagen kreuzte
die Eiſenbahngleiſe, ohne die anrollenden Waggons zu bemerken.
Der 50jährige Rangiermeiſter Kirchner ſah die Gefahr und
fiel dem Pferd in die Zügel. Dabei geriet er unter
die Waggons und wurde vollkommen zermalmt. Der
Kutſcher wie das Pferd kamen ohne Schaden davon. Der
Milchwagen wurde vollkommen zertrümmert. Ein Kind,
das auf dem Wagen ſtand, wurde ebenfalls mitge-
ſchleift, konnte aber lebend unter den Trümmern
des Wagens hervorgeholt werden. Ein Feuerwehr-
kommando barg die Leiche des Rangiermeiſters.

Kreisbauerntag Torgau
Einen vorzügli Verlauf nahm der gutbeſuchte Kreise henen Sonnabend im Hauſe der Landwirte

in Torgau. Nach kurzen Begrüßungsworten des Kreisbauern-
meiſters Dr. Gereke aus Preſſel ſprach Reichstagsabgeordneter
Dr. von Dryander über „Die Politik der Gegenwart“. Zur
Politik gehört nicht nur die Wirtſchaft, ſondern auch die vater-
löndiſche Ehre. Ein Gebot politiſcher Klarheit iſt es, nicht mit
aller Gewalt und unter ſchmählichen Bedangungen in den Völker
bund hineinzuſteuern, ſondern nur dann, wenn die vom Feind-
bund verſprochenen Rückwirkungen des Locarnoabkommens tat
ſächlich erfüllt würden. Bisher hat ſich leider das Ergebnis von
Locarno nur als politiſches Trugbild erwieſen. Weiterhin brachte
der Redner eine Reihe wertvoller wirtſchaftlicher und politiſcher

Geſichtspunkte. Die Rede wurde mit ſtürmiſchem Beifall auf
genommen.

Am Abend fand eine Junglandbundverſammlung ſtatt, die
gleichfalls gut beſucht war. Anſprachen, Rezitationen, muſikaliſche
Darbietungen, Volks unt Trachtentänze wechſelten miteinander
ab. Dr. Wiſchniewskt hielt einen Lichtbildervortrag über
„Geraubtes nicht verlorenes Land“, wobei den Zuſchauern eine
Reihe wohlgelungener Lichtbilder aus Elſaß-Lothringen, Nord
Schleswig, Dangzig, der Oſtmark und Südtirol vorgeführt wurden.
Der Redner wies darauf hin, daß unſer Vaterland zwar politiſch
gefeſſelt ſei, daß ſeine Grenzen aber nicht vom Völkerbund oder
Feindbund beſtimmt würden, ſondern daß Deutſchland überall
dort iſt, wo die deutſche Mutterſprache klingt. Der Weg zur

„O du fröhliche, o du ſelige“

Johannes Falks Denkmal in Weimar.
Am 14. Februar 1826 ſtarb in Weimar der Philantrop und
Schriftſteller Johannes Falk. Er war der Begründer der erſten
Erziehungsanſtalt für verwahrloſte Kinder und Dichter des
Liedes: „O du fröhliche, o du ſelige, gnadenbringende Weihnachts-
zeit.“ Auch ein Buch hat er uns hinterlaſſen: „Goethe aus

näherem perſönlichen Umgang dargeſtellt“.

Freiheit und zum Neubau des gangen Vaterlandes erfordert als
Grundſtein einmütiges Zuſammenhalten aller Volksgenoſſen; der
Wille zum Volkstum und zur Freiheit wird den rechten Weg

en.
An den beifällig aufgenommenen Vortrag ſchloſſen ſich Vor

führungen von Volkstänzen und Spielen. Der Junglandbund-
abend war ein beredtes Zeichen dafür, daß es auch in Mittel
deutſchland eine naturwahre Bauernkultur gibt.

Landwirtſchaft und Handwerk
Teuchern, 17. Februar.

Auf Einladung des Landbund Weißenfels hatte ſich im Gaſt
hof „Zum Löwen“ in Teuchern eine große Zahl Landhandwerks
meiſter aus dem Kreiſe Weißenfels zuſammengefunden, um zu
prüfen, wie in gemeinſamer vertrauensvoller Zuſammenarbeit
von Landwirtſchaft und Handwerk eine Ermäßigung der jetzigen
ſo ſtark geſtiegenen Geſtehungskoſten für Erzeugniſſe der
Schmiede, Sattler, Stellmacher und Bauhandwerksmeiſter erreicht
werden kann. Es wurde von beiden Seiten feſtgeſtellt, daß die
Hauptſchuld an den jetzigen Preisſteigerungen die Tarifpolitik der
Gewerkſchaften und des Reichsarbeitsminiſters ſowie die Preisfeſt-
ſetzungen der Kartelle und Syndikate und die Steuerpolitik des
Reiches, der Staaten und Kommunen tragen. Es wurde be-
ſchloſſen, für die einzelnen Handwerkszweige paritätiſche Kom-
miſſionen zu bilden, die prüfen ſollen, welche Maßnahmen gegen
über den obigen angeführten Mißſtänden bei den zuſtändigen Re-
gierungsſtellen ergriffen werden müſſen.

G. Osmünde, 17. Februar. (Kriegerverein.) Jn dem
von Münchener Künſtlern neu ausgeſtatteten Saale des „Linden-
hof“ verſchaffte der hieſige Kriegerverein ſeinen Mitgliedern
einige recht angenehme Stunden. Ein abwechslungsreiches
Programm ſtellte alle im vollſten Maße zufrieden. Durch ſehr
ſinnige Deklamationen gedachte man der im Weltkriege Ge-
fallenen. Beſonders zu erwähnen ſind die Vorträge des Kame-
raden Koltzſch und Fräulein Lotti Stecher-Benndorf, die unge
teilten Beifall fanden. Man wird oft an dieſen genußreichen
Abend denken.

G. Zabenſtedt, 17. Februar. (Ueberfall.) Hier wurde in
der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag ein dreiſter Raubüber
fall auf den Verwalter Feſſel verübt, der ſich in der Nähe des
Ortes auf dem Wege von Gerbſtedt befand. Er ſah ſich plötzlich
zwei Wegelagerern gegenüber, von denen der eine ſofort das
Meſſer zückte, während der zweite dem Verwalter den Stock ent
riß. Nur der Zähigkeit und der Energie des Ueberfallenen iſt es
zu verdanken, daß der Meſſerheld von dieſer feigen Waffe keinen
Gebrauch machen konnte. Nachdem die Täter ihr Vorgehen als
erfolglos erkannten, ergriffen ſie unter Mitnahme des Stockes
die Flucht. Als die beiden Wegelagerer am betreffenden Abend
ſich in der hieſigen Gaſtwirtſchaft aufhielten, wurden ſie erkannt,
und werden ſich vor dem Richter zu verantworten haben, wo ſie
hoffentlich einer gerechten Strafe entgegengehen.

j. Mücheln, 16. Februar. Einquartierung.) Eine ge-
waltige Aufregung herrſchte heute in unſerem Städtchen und in

Freitag. 19. Februar 1926

ſeiner Umgebung, ſollte doch am Nachmittag eine Eskadron des
10. Reiterregiments hier ausgeladen und einquartiert werden.
Je zwei Extrazüge mit Kavallerie und Artillerie wurden in Neu
mark und Frantleben entladen. Eine ungeheuere Menge hatte
ſich zum Empfang am Bahnhof eingefunden, und unter großer
Begeiſterung wurden die Truppen nach der Stadt und in die
Quartiere begleitet. Jung und alt und alle Bevölkerungsſchichten
waren vertreten. Da vergaß manches alte Soldatenherz ſeine
parteipolitiſche, antimilitariſtiſche Einſtellung; alle ſtimmten freu-
dig darin überein, daß es doch eine ſchöne Sache ſei, wieder ein
mag die „Preußen“ zu ſehen, und daß wir mit unſerem alten
Heer Unerſetzliches verloren haben. Abends paſſierten mehrere
Panzerautos unſeren Ort.

i. Mücheln, 16. Februar. (Stahlhelm.) Die geſtrige
Monatsverſammlung ſtand im Zeichen der Reichswehrübung. Die
alten Frontkämpfer freuen ſich darauf, wieder einmal Militär
zu ſehen, und werden zahlreich als kritiſche Schlachtenbummler
bei der Uebung zuſehen. Nachdem der Führer, Kamerad
Steller, der Not unſerer gequälten Brüder in Südtirol und
der Befreiung Kölns vom Joch der Feinde gedacht hatte, hielt
er einen lehrreichen Vortrag über die Tradition und
tion der Reichswehr; dieſe Ausführungen erhielten wertvolle Er
gänzung aus der Praxis durch Kamerad Krüger. Es iſt Pflicht
eines jeden Deutſchen, ſich Kenntnis über unſere kleine Wehr-
macht zu verſchaffen und unſerer wackeren Reichswehr Achtung
entgegenzubringen, damit eine enge Verbindung zwiſchen Volk
und Heer hergeſtellt werde.

Kloſtermansfeld, 17. Februar. (Moderne Kaufleute.)
Vor einigen Tagen wurde ein junger Mann aus Kloſtermansfeld
verhaftet und nach Eisleben in Unterſuchungshaft gebracht, gleich
zeitig ein verheirateter junger Mann aus Benndorf. Dieſer wurde
nach Erfurt übergeführt. Beide hatten kaufmänniſche Geſchäfte
betrieben, deren Art zu allerhand Vermutungen Anlaß gegeben
hatte. Als ſie abgeführt wurden, nahm man an, daß betrügeri-
ſcher Bankerott vorliege. Jetzt ſtellt ſich heraus, daß die beiden
in Sangerhauſen eine „Lebensmittel-Großhandlung“ unter dem
falſchen Namen Heinrich Müller „gegründet“ hatten. Bei Be
ſtellungen gab die „Firma“ Heinrich Müller als Gewährsmann
eine andere Firma an, die angeblich in Eisleben ihren Sitz hatte.
Hier hatte der eine der jungen „Kaufleute“ ein möbliertes Zim-
mer gemietet, von dem aus er über die Firma Müller die gün-
ſtigſten Auskünfte erteilte. Eine große Anzahl von Firmen ließ
ſich dadurch verleiten, nach Sangerhauſen zu liefern. Als genug
Waren geliefert waren, verſchwand die Firma Müller aus
Sangerhauſen und blieb unauffindbar. Die Kriminalpolizei hat
die Herrſchaften aber gefunden und hinter Schloß und Riegel
gebracht. Der größte Teil der Waren wurde bei einer Familie
in Eisleben entdeckt und beſchlagnahmt.

k. Bernburg, 17. Februar. (Verhafteter Ein- und
Ausbrecher.) Der aus dem Arbeitshaus in Groß-Salze ent-
wichene Ein- und Ausbrecher Jakobi ſuchte bei der bekannten
Troiſi-Tour, wo er ſchon früher einmal beſchäftigt war, er-
neutes Unterkommen. Während der Direktor im Sperſeſaal
weilte, ſtahl er aus einem Zimmer im Kurhauſe die Vorver-
kaufskaſſe. Nachmittags konnte er verhaftet werden, entwich aber
durch einen Sprung von der Treppe. Jn Waldau wurde er wie
der geſtellt, und wieder gelang es ihm, zu entfliehen. An der
Verfolgung beteiligten ſich ſchließlich ſechs Beamte und eine An-
zahl von Paſſanten. Er konnte ſchließlich gefeſſelt werden.
Jakobi iſt ein mehrfach vorbeſtrafter Verbrecher, auf deſſen
Konto ſicherlich auch eine ganze Reihe von in letzter Zeit hier
verübter Diebſtähle kommen.

i. Jeßnitz, 17. Februar. (Eine alte Sitte.) Am geſtrigen
Faſtnachtsdienstage ſah man in unſeren Straßen die ärmere
Schuljugend ſich nach alter Gewohnheit im ſogenannten „Zam-
para“ ergehen. Vom Morgen bis zum Abend wurden die Ge-
ſchäftsläden nicht leer von Kindern, welche ſich ihre kleinen Ge-
ſchenke an Waren oder klingender Münze holten. Mancher ver
wirft dies ja als Bettelei, möchte ſich aber nicht durch Abweiſen
Kundſchaft verſcherzen.

r. Coßdorf (Kr. Liebenwerda), 16. Februar. (Eine Poſt
autolinie) wird von hier nach Torgau am 17. Februar er-
öffnet werden. Vorläufig wird das Auto nur zweimal am Tage
verkehren. Ob eine Vermehrung der Fahrten eintreten kann,
wird die Verkehrsentwicklung zeigen.

f. Torgau, 16. Februar. (Die Autoverbindung)Belgern Strehla-Rieſa ſcheint jetzt ihrer Verwirklichung ent
gegenzugehen. Die Bemühungen der Stadt Belgern bei der
Sächſiſchen Kraftwagenverwaltung hatten nicht den erwünſchten
Erfolg, da die Stadtverwaltung Strehla die harten Bedingungen
der Sächſiſchen Kraftwagenverwaltung rinanziell zu tragen nicht
in der Lage iſt. Nunmehr hat ſich Belgern weiter bemüht und
mit zwei Privatunternehmungen einen Vertrag abgeſchloſſen, die
die Autoverbindungen in eigener Regie durchführen wollen. Die
Genehmigung hierzu dürfte mit Rückſicht darauf, daß dieſe Kraft
wagenverbindung eine unbedingte Notwendigkeit darſtellt, von der
Reichsregierung kaum verſagt werden, nachdem die Reichseiſen-
bahnverwaltung ihre Zuſtimmung bereits erteilt hat. Bei einem
Zuſtandekommen einer privaten Autoverbindung Belgern
Strehla--Rieſa haben die Städte Strehla und Belgern den Vor-
teil, daß ſie keinerlei Verpflichtungen finanzieller Art zu über
nehmen haben Die Autobeſitzer wollen den Verkehr auf ihr
eigenes Riſiko durchführen.

Magdeburg, 17. Februar. (Dachſtuhlbrand.) Am
Dienstag abend wurde die Feuerwehr nach Fichteſtraße 39 ge
rufen. Beim Eintreffen des Zuges ſtand ein Teil des Dachſtuhles
in Flammen. Von den Hausbewohnern wurde der Feuerwehr
zugerufen, daß ſich in der Manſardenwohnung noch
eine Frau und zwei Kinder befänden. Da das Treppen-
haus mit beißendem Rauch gefüllt war, wurde ſofort die
Maſchinenleiter gerichtet, um die Rettung der Perſonen
vornehmen zu können. Hier wurde nur noch im ganz er
ſchöpften Zuſtand die Witwe Nowack vorgefunden, die
ſofort über die Maſchinenleiter gerettet wurde. Die Kinder
hatten ſich vor dem Eintreffen der Feuerwehr in Sicherheit ge-
bracht. Jnzwiſchen war es dem Schlauchtrupp gelungen, über
die Treppe eine Schlauchlinie vorzunehmen. Nach einſtündiger
Tätigkeit war das Feuer ſoweit gelöſcht, daß mit den Auf-
räumungsarbeiten begonnen werden konnte, die den Zug noch
bis nach 11 Uhr in Anſpruch nahmen. Die Entſtehungsurſache
des Brandes konnte nicht ermittelt werden.

z. Heiligenſtadt, 16. Februar. (Unnütz verteuertes
Brennholz.) Auf dem Eichsfelde ſind die kommunalen und
fiskaliſchen Wälder ſo zahlreich, daß alle Haushaltungen ihr
Brennholz zum Taxpreiſe erhalten könnten. Bei den öffent-
lichen Verſteigerungen überbieten ſich die Kaufluſtigen aber trotz
r Geldmangels noch immer ſo ſehr, daß das Holz viel zu teuer
wird.

Bad Oeynhauſen
Die Stadt ohne Stufen

Das ganze Fahr geöffnet!
Gegen Herz, Nerven und Gelenkleiden,
Lähmungen, Rheuma, Iſchias, Frauenleiden

Schnellzugsſtation: Berlin Köln Dresden Amſterdam

Auskunft durch Badeverwaltung
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Der halleſche Hochſchul-Sporttag

Ueber 15d Meldungen zu den Deutſchen HochſchulMeiſterſchaften in Halle Auch Prager Studenten am Start

Stiftung von Plaketten der Stadt Halle Die Siegesfeier in der Aula der Univerſität
Uns liegt das Meldeergebnis zu den am 27. und

28. Februar in Halle ſtattfindenden Hochſchulmeiſter
ſchaften im Fechten, Turnen und im Waldlauf
vor. Die Zahl der Meldungen beſtätigt von neuem den Wert,
den die deutſchen Hochſchulen auf die Hochſchulmeiſterſchaften
legen. Allenthalben hat man ihnen in den letzten Wochen die
größte Aufmerkſamkeit gewidmet und mit Sorgfalt eine Aus
wahl der Beſten getroffen, die dann vereint in Halle um Sieg
und Ehre kämpfen werden.

Am ſtärkſten beſetzt iſt der Waldlauf mit etwa
70 Läufern. Die Univerſität Berlin erſcheint mit zwei
Mannſchaften (8 Läufern). Weiter entſenden Hannover 6,
Dresden, Aachen und Halle 5 Läufer. Bei dem Aufſchwung,
den der Hochſchulſport nach dem Kriege genommen hat, darf es
uns nicht wundern, daß wir unter den Gemeldeten Läufer
finden, die auch in der Deutſchen Sportbehörde eine Rolle
ſpielen. Richter, Cornelius, Schmidt Berlin und Bauer
Halle ſind die bekannteſten.

Für die Gerätemeiſterſchaften haben ſich über
50 Turner eingetragen. Die Turnwettkämpfe finden Sonn
abend abend in der Turnhalle der Moritzburg ſtatt und ſind
dem Publikum offen. Ein Hochgenuß wird Fachmann und Laien
Sonntag abend zuteil. Die Sieger an den Geräten werden ein

Schauturnen,

umrahmt von turneriſchen und gymnaſtiſchen Vorführungen der
Halleſchen Studentenſchaft, vorführen und den Zuſchauern, für
die reſervierte Sitzplätze zur Verfügung ſtehen, den hohen
Stand des deutſchen Hochſchulſports dokumentieren. Kampf-
richter für das Turnen ſtellt die Deutſche Turnerſchaft.

Auch die Meldungen im Fechten übertreffen die Erwar
tungen. Es iſt mit einer Teilnahme der 26 beſten Hoch
ſchulfechter zu rechnen. Von jeher ſtellten die Studenten
Meiſter im Fechten. Leider tritt dieſer ſo ſchöne Sport, der
mangelnden Raumverhältniſſe wegen, ſonſt immer etwas in den
Hintergrund. Jn Halle wird man durch Austragung der Ent
ſcheidungskämpfe in der Moritzburg- Turnhalle dieſem Uebel Ab
hilfe ſchaffen. Die ſiegenden Fechter treten ſich Sonntag abend
gleichfalls in einem Schaufechten gegenüber.

Die Wettkämpfer, die in Privatquartieren untergebracht
werden, kommen im Laufe des Sonnabend oder Freitag abend
in Halle an. Sonnabend vormittag findet die Austragung der
Fechtmeiſterſchaften ſtatt, am Abend die Turnwettbewerbe. Sonn
tag vormittag 11 Uhr wird der Schuß zur Waldlauf-
meiſterſchaft, über deren Strecke wir kürzlich berichteten,
fallen. Sonntag abend gegen 6 Uhr ſind die Schauvorfüh-
rungen geplant. Am Abend findet nach gemeinſchaftlichem
Abendeſſen aller Teilnehmer die Siegesfeier ſtatt. Als Feſtſaal
ift die Aula der Univerſität vorgeſehen. Die Preisverteilung
hat Seine Magnifizenz der Rektor der Univerſität Prof. Dr.
Ernſt Fleiſch mann übernommen. Andere geplante Feſt
lichkeiten müſſen, der Bedeutung des Tages entſprechend (Volks-
trauertag), ausfallen. Für die Sieger ſtehen ſchon jetzt eine
Reihe wertvoller Ehrenpreiſe zur Verfügung, unter anderem
hat die Stadt Halle drei Plaketten geſtiftet.

Recht erfreulich iſt die Teilnahme Prager St udenten.
Leider haben Wien, Grazz und Brünn bisher noch nicht gemeldet.

H. St.

Handball der Sportler
Das einzige Punktſpiel des Sonntags V. f. C. 96 gegen PreußenKomet Das Merſeburger „Damen-Derby“

D. f. R. Zeitz gegen Wacker in Halle

Durch das Spielverbot inſolge des FußballStädteſpiels
Halle Leipzig werden auch die Handballſpiele in Mit
leidenſchaft gezogen. Dadurch iſt das Programm etwas ſpärlich
ausgefallenDas einzige Punktſpiel der 1. Klaſſe führt am Zoo
10,30 Uhr

V. f. L. 96 und Preußen Komet
zuſammen. Jm Eeſellſchaftsſpiel vermochten die Vereinigten
vor vierzehn Tagen über die erſatzgeſchwächten 96er einen 3 2-
Achtungserfolg zu erzielen. Diesmal wird 96 mit voller Elf
dieſe Niederlage wieder wettmachen und die beiden Punkte trotz
aller Anſtrengungen von Preußen Komet einſtreichen. Letztere
dürften hier verſuchen, de Abſtiegsgefahr abzu
wenden.

Augenblicklich ergibt ſich folgende

Tabellenüberſicht der 1. Klaſſe:
ent Verl. Torverh. Punktee z. nen. ver rP. S. V. 25:V. f. L Halle 96 13 11 62: 28 22:4Wacker Halle 13 7 2 4 55:37 16 10S. V. 98 Halle 12 1 6 23:53 11: 13P S. V. Merſeburg 13 5 2 6 43:59 12:14Boruſſia Halle 3 9 156:48 6: 18Preußen-Komet 11 2 e 9 14.68 4: 18H. R. C. Halle 12 2 S 10 36: 49 4: 20

Jn der 2. Klaſſe ſpielen 71 Uhr: R. V. Böllberg
Kann (SGroß, 96), 10 Uhr: Sportbrüder S. V.
Zſcherben (Thiem, Wacker).

Als Favoriten gelten hier Böllberg und Zſcherben.
Die 1. Damenklaſſe wartet wieder einmal mit dem

Merſeburger „Derby“ S. V. 99 V. f. L. Merſeburg
auf. Der Ausgang iſt hier recht ungewiß.

Zwei intereſſante Geſellſchaftsſpiele, die beſondere
Leiſtungen erwarten laſſen, gibt es am Vormittag 11 Uhr
an der Huttenſtraße zwiſchen

S. V. 98 und P. S. V. Halle
und auf dem ehemaligen Exerzierplatz zwiſchen

Wacker und V. f. R. Zeitz.
Auf dem 9SerPlatz wird unſer Meiſter diesmal recht hart

näckigen Widerſtand finden. Durch Einſtellung junger, tüchtiger
Kräfte ſowie durch die Rückkehr des ausgezeichneten Mittel
läufers Slſäſſer hat ſich 98 wieder zu einem ganz achtbaren
Gegner entwickelt. Der P. S. V. lieferte am Vorſonntag gegen
Sp. Vg. in der erſten Hälfte ein ganz großes Spiel und wird
nun hier beweiſen, daß er auch die volle Spielzeit in Hochform
ſein kann. 98 bildet hierfür jedenfalls den beſten Prüfſtein.
Auf das Schlußergebnis, natürlich für P. S. V., darf man ge
ſpannt ſein.

Aufklärung über das Stärkevewhältnis zum Saale
Elſtergau wird das Spiel zwiſchen Wacker und den
Zeitzer Gäſten, an der Roßplatzkaſerne bringen. Jm Früh-
jahr verlor Wacker überraſchender Weiſe in Zeitz 3 2. Nun
brennen die Hieſigen mit Recht darauf, ausgiebig Revanche zu
nehmen. Die gute Form unſerer Blauweißen bietet wohl die
beſte Gewähr dafür, daß der Saalegau Vertreter erfolgreich ſein
wird.

Die 40-Meter-Sprungläufe im Harz
Der Winterſportverein Braunlage 1892 e. V.

vevranſtaltete auf ſeiner großen Wurmbergſchange einen
Sprunglauf, bei dem hervorragende niſſe erzielt wur
den. Leider waren die Schneeverhältniſſe nicht beſonders günſtig.
Aus dieſem Grunde ſind die Leiſtungen beſonders hoch zu
werten. Beachtenswert ſind vor allen Dingen auch die Fort-
ſchritte der Jugend, die zu den größten Hofffnungen berechtigen.
Der weiteſte Sprung von 43,5 Meter wurde von Arne Engh
geſtanden. Die Ergebniſſe waren:

Klaſſe I: 1. Fritz Friedrich s, Braunlage, 41,41. 2. Arne
Engh, Braunlage, 43,438. 8. Wilhelm Kuert, Braunlage, 48,41.
Klaſſe II: 1. Heider, Benneckenſtein, 32,31. 2. Karl Heindorf,
Braunlage, 34,29. Jugendklaſſe I (16--18 Jahre): 1. Karl
Tippe, Braunlage, 26,25. 2. Hermann Kühnold, Braunlage,
25,26. Jugendklaſſe II (14--16 Jahre): 1. Karl Wiele, Braun
lage, 21,20. 2. Erich Meyer, Braunlage, 26,26. 3. Walter Behyer,

Braunlage, 2B,26. 1Jnternationaler Sprunglauf in Branunlage.
Dieſer vom Oberharzer Skiklub am 21. Februar angeſetzteSpree kann wegen der Verlegung der Deutſchen Skimeiſter-

ſchaft nicht durchgeführt werden. Eine ſpätere Durchführung des
Sprunglaufes wird in dieſem Winter nicht mehr in Frage kom
men, weil ein neuer Termin zu weit hinausgeſchoben werden
müßte.

Um die Süddeutſche Hallentennis-
Meiſterſchaft

vom 4. bis 7. März im Münchner Ausſtellungspark.

Dem rührigen Münchner TennisVerband iſt es gelungen,
vom Deutſchen Tennisbund die Genehmigung zur Durchführung
der Süddeutſchen Hallentennis-Meiſterſchaften zu erwirken. Als
Austragszeit wurden die Tage vom 4. bis einſchl. 7. März
feſtgelegt. Die Meiſterſchaften werden ausgetragen im Herren
Einmzel, im im HerrenDoppel- ſowie im Damen
und HerrenDoppelſſ.

Die Teilnahme am Turnier ſchließt für alle Beteiligten die
Verpflichtung in ſich, das Amt eines Schiedsrichters oder Linien
ſchiedsrichters zu übernehmen. Die Funktion des Oberſchieds-
richters hat Dr. Neresheimer (München) übernommen;
Stellvertreter iſt Geheimrat Mirre. Prpure find bis Mon-
tag, 1. März, mittags 1 Uhr, an Dr. Weiß, München, Bavaria
ring 283, zu richten, der auch als Turnierleiter amtiert. Der
Turnierausſchuß beſteht aus den Herren Dr. Weiß,
Baron Ringhofer, Reinhart, Roſenthal, Dr. Fels,
Leiſſing, Kleemann und Bum,; der Preſſeausſchuß iſt
mit Dr. Neresheimer und Sportredakteur J. Kirmaier beſetzt.

Aller Vorausſicht nach wird die Beteiligung ſehr ſtark, ſo
daß die Münchner Freunde des Tennisſports hinreichend Ge
legenheit haben, in der prächtigen Halle im Aus
ſtellungspark hervorragenden Sport zu ſehen.

Arbeits gemeinſchaft für das Stadion.
Die dem Halleſchen Ausſchuß für Leibesübungen ange

ſchloſſenen Vereine und Verbände werden gebeten, ihre Wünſche
für die Benutzung des Stadions zu Trainingszwecken oder zu
turneriſchen und ſportlichen Veranſtaltungen bis ſpäteſtens
28. Februar an Hädicke, Moritzzwinger 11, einzureichen.

Aus aller Welt
Etwa 100 Menſchen durch eine Lawine

verſchüttet
Zahlreiche Tote.

Aus Saltlake City wird gemeldet: Eine niedergehende
Lawine hat im Bergwerksrevier von Bingham
mehrere Häuſer der Ortſchaft Sapgulch unter Schnee und Geröll
begraben. 50 bis 100 Einwohner ſind verſchüttet, und man
fürchtet, daß ſie nicht mehr gerettet werden können. Bisher

wurden 15 Tote geborgen.

50 Tote durch den Wirbelſturm
auf Madagaskar

Nach den letzten Meldungen ſind die Sturmverwüſtungen
auf Madagaskar noch ſchwerer, als man bisher annahm. Jn
einer Tiefe von 40 Kilometer ſind alle Ort-
ſchaften zerſtört. Die europäiſchen Pflanzer
ſind beſonders ſchwer betroffen, da der größte Teil der
Ernte vernichtet iſt. Die Zahl der Toten hat ſich auf 50 erhöht.

Rieſenverwüſtungen durch Waldbrand
Weite Landſtrecken Auſtraliens in Flammen.

Aus Auſtralien liegen weitere Meldungen über die großen
Waldbrände vor. Jm ſüdlichen und weſtlichen Gippsland
ſtehen Hunderte von Meilen in hellen Flammen.
Zwiſchen Melbourne und den Gippslandſeen haben die Flammen
bereits einige Buſchſtädte zerſtört. Zahlreiche
Menſchen, auch Frauen und Kinder, ſind umgekommen, viele
werden vermißt, ſehr viele ſind verwundet. Aus Adelaide
kommen gleiche Berichte. Dort iſt u. a. die Stadt Mount
Pleaſant völlig eingeäſchert. Das Feuer zog über
200 Quadratmeilen dahin und ließ Tauſende von
toten, und ſterbenden Schaffen zurück, zahlreiches
Geflügel, Kaninchen und Haſen wurden getötet und die Vögel
fielen von den Bäumen. Frauen und Kinder flüchteten
in Autos und viele kamen ohnmächtig vor Furcht und Hitze
an ihrem Ziele an. Jn einem anderen Diſtrikt raſen die
Flammen mit einer Stundengeſchwindigkeit von
70 Meilen und die Familien fürchten um ihr Leben. Große
Aufgebote von Feuerwehren bekämpfen das Feuer, aber
erfolglos.

Skandalöſe Zuſtände in einer Metzgerei
Ekelerregenden Zuſtänden iſt man bei einem Weetzger in

Köln-Sülz auf die Spur gekommen. Der Metzger verkaufte
in der Hauptſache Blut und Leberwurſt, über deren Beſchaffen-
heit in der letzten Zeit bei dem Fleiſchbeſchauungsamt dauernd
Klagen einliefen. Bei einer darauſfhin vorgenommenen Reviſion
bot ſich den Kontrollbeamten ein unglaublicher Anblick dar. Jm
Hausflur und im Keller ſtanden Kübel und Fäſſer voll
verdorbenen Fleiſches. Jm ganzen Hauſe herrſchte ein
derart übler Geruch, daß die Beamten, um überhaupt eine
Unterſuchung vornehmen zu können, erſt die Räume aus-
ſchwefeln mußten. Bezeichnend für die Zuſtände in dieſem
Muſterbetrieb iſt, daß der Metzger einen Kalbskopf zu Wurſt ver-
arbeitet hatte, den der Gehilfe bereits drei Tage vorher als un-
brauchbar in den Müll geworfen hatte. Jn der Gerichtsverhand-
tung geißelte der Vorſitzende die Geſchäftspraxis des Ange
klagten aufs ſchärfſte. Das Urteil lautete auf ein Jahr Gefäng-
mis bei ſofortiger Verhaftung. Außerdem wurde dem Angeklagten
die Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Aemter für die Dauer
von fünf Jahren abgeſprochen.

Der Prozeß gegen Freiherrn von Lützow
Jm Schwurgerichtsſaal des Landgerichts II zu Berlin wird

am Montag die Verhandlung des zu dieſen Zwecken nach Moabit
übergeſiedelten Schöffengerichts Lichterfelde gegen den Freiherrn
Dr. phil. Curt Lü der von Lützow aus Zoſſen, der ſeit dem
25. April 1924 in Unterſuchungshaft iſt, beginnen. Der Prozeß,
der ein Gegenſtück zu dem Fall des Prügelpädagogen Dippold
darſtellt, wird einer der größten Prozeſſe werden, die man in
Moabit bisher erlebt hat. Es ſind nicht weniger als 363 Zeugen
von der Staatsanwaltſchaft und 155 Zeugen von der Verteidigung
geladen worden. Der Vorſitzende, Amtsgerichtsrat Fäußer, glaubt
in 28 Sitzungstagen, die in fünf Verhandlungen wöchentlich vor
ſich gehen werden, den Rieſenprozeß durchführen zu können.
Freiherr von Lützow wird beſchuldigt, als Schulleiter und Er-
zieher mit 75 minder jährigen Schülern und Zög-
lingen unzüchtige Handlungen vorgenommen zu haben,
darunter zum Teil mit Knaben unter 14 Jahren. Außerdem
wird er in ſämtlichen 75 Fällen der körperlichen Miß-
handlung ſeiner Schüler beſchuldigt.

Die Stadt Berlin pfändet Theaterkaſſen
Vorſtellungen bei den Berliner Stadtverordneten.

Jn den letzten Tagen iſt die Finanz- und Steuerdeputation
des Magiſtras erneut dazu übergegangen, gegen einzelne Ber-
liner Bühnen in ſcharfer Form vorzugehen. Man hat an manchen
Stellen wiederum die Tageskaſſen beſchlagnahmt,
um aus dieſen Beträgen rückſtändige Steuerforderungen zu
decken. Dieſe Maßnahmen dürften für eine Anzahl Bühnen zu
ſchweren Folgen führen, da infolge der fortwährenden
Eingriffe eine geordnete Finanzwirtſchaft überhaupt nicht mehr
möglich ſein wird. Aus dieſem Grunde begaben ſich jetzt Jnten-
dant Profeſſor Je ßnerx und Dr. Martin Zickel mit General-
ſekretär Hirſch vom Bühnenverein in die Stadtverordneten
verſammlung und trugen dort den einzelnen Fraktionen die mehr
als ſchwierige Lage der Berliner Theater vor.

Großfeuer in einem New-Yorker
Wolkenkratzer

Jn dem zweit höchſten Wolkenkratzer New
Yorks, dem ſogenannten Equitable Building, brach im
34. Stockwerk Feuer aus, das ſofort auf die höheren Stockwerke
übergriff. Die Angeſtellten mußten auf das Dach flüchten. Der
Feuerwehr gelang es erſt nacht langen Bemühungen, des Feuers
Herr zu werden. Der Sachſchaden wird auf 100000
Dollar geſchätzt. Jnsgeſamt ſind 12 Perſonen verletzt
worden. Als Urſache des Brandes wird Kurzſchluß angenommen.
Ein glücklicher Umſtand war es, daß ſich nicht ſämtliche Ange
ſtellte in dem Gebäude befanden, da es erſt acht Uhr morgens
war.

Es hat ſich inzwiſchen herausgeſtellt, daß der Brand im
Keller des Wolkenkratzers ausgebrochen war, durch einen Schacht
im Hauſe, der elektriſche und. Waſſerleitungen enthält, nach dem
33. bis 35. Stockwerke hinaufgeleitet wurde, während alle
anderen Stockwerke verſchont blieben. Bei den Löſcharbeiten haben
15 Feuerwehrleute ſchwere Rauchvergiftungen erlitten.

Als Urſache des Brandes wird Kurzſchluß angenommen,
Etwa 100 Angeſtellte konnten ſich durch Benutzung der Fahr-
ſtühle vetten. Beſonders ſchwierig geſtaltete ſich die Rettung von
vier Perſonen, die auf das Dach des Wolkenkratzers geflüchtet
waren. Die Feuerwehr verſuchte mit Leitern von den Nottreppen
aus hevanzukommen, was jedoch nicht gelang, da alle Leitern zu
kurz waren. Erſt nach langen Bemühungen der Feuerwehr ge
lang es, auch dieſe Perſonen zu retten.
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von Emil Pprpönhl
Walter QuentinInhn.

Gr. Steinsir. 18, vevenüber Stadt Uambagg

Gr. Vrich-
Straße 51

Heute Donnerstag nachmittag 4 Uhr
in unseren beiden Th eatern geichzektig

hHenny Porten
der Schausplelkunst göttliche Königin
in ihrem schönsten und besten Fimwerk

rragöe die.
Das hohe Lied von der Mutterliebe in 6 Akten.
Die Künstlerin zeigt sich in diesem Film wieder
auf der einsamen Höhe ihrer unverre chten
Meisterschaft Der Film mit seiner mächtig
erschütiernden. herzbewegenden Hanolung
bietet der großen Menschendarsteherin aber
auch jede Möolichkeit zur Enitaltung ihrer

herrlichen künstlerischen Gaben.
Außerdem in deiden Theatern:

Europas sensationelistes und spannendstes
dpo tereignis

DIeneor e Paolino
Der aufsehenerregendste Boxkampf, der je
n einer deutschen Arena aus etragen wurde
in scharfer Photographie führt uns der Film
durch alle zehn Se t heißen Kampfes

Der Aufſösungs Kieuewerträtzel-Film

Interessant spanne d humorvoll.
Im bunten TeilC. T am Riebeck plate
Aut der BühneDer Sensationsskeich

Bobby Evans letzter Goup-
Haupiro lien: Hans Merkel Maria Hansen

c Lustspiei haus Berlin
C T Gr Ul ichstr.
Die iolſe Monty- Komödie

Monty. der schwerenöter l
2 Arte tolls er Situationskomik.

Sie lachen Aſränen. Sie lachen Tränen
S Trinnon- Anslandswoche! SAkiuellste Berict terstaitung aus aller Weli.
Besuchen Sie möglichst die ersten Nachmitiags-
Vorstellungen, e be dandrang ist
Anfang werbe r Wonnta et 3 Uhr

arga Rocco
eginnt ihren letzten Anfüngerkurs in dieser
zjiison am Mittwoch. den 3. MHärz, abds. s Uhr

(Hars la Tour).
kinzelunterricht Privatzirkel.

Petl. Anmeldungen in der Zeit von 11-12 Uhr
vormittags und 5--6 Uhr nachwittags.

Goethestr. 35, II.

r Biliiqst

bei nledriger Anzaklung
und kleinen Raten.

Sofortige Aushändigung der Ware

Herren und
Knaben Anzüge

Konfir manden- Anzüge
Damen- Mäntel

Kleider, Kostüme
Wäsche

Kredithaus

Carl Klingler
Halle (Saale)Leipziger Straße 11

Ufa- Theater
Ceipziger Straße

Ab morgen, Freitag, den 19. Feobraoar:

Ossi Oswalcla
in dem neuen Lustspiel der Ufa

Das Mädel mit der Protektfon

Unter dem Motto:
„Du glaubst zu schieben
und du wirst geschoben!“
erleben wir hier eine der anmutigsten
und lustigsten Geschichten, welche uns
jemals mit der blonden Oss

erzählt wn
im Filmbild

len.

Im Sausenden Galonp!

Ein Film von schönen Menschen, rassigen
Pferden u. außergewöhnlichenSensationen

Beginn Sonntags 3 Uhr, Werktags 4 Uhr.

VUtar Theater
Nite Tromenacde

S Ab morgen, Freitag, den 19. Februar:

Grüss mir clas blonde
Kinck am Rhein

Ein Film aus Rheinlands freudigen und
ernsten Tagen. In den Hauptrollen:

Hanni ReinwWald, Walter Slezak

Die vergangenen 11 Jahre werden noch-
mals in den Gesichtskreis zurückgezogen.
JungeStudentenliebe. Kriegsbegeisterung
und harte Not von den Fronten und aus
der Heimat. Tod und Hunger. Gefangen-
scheft. Arbeitslosigkeit, treue Liebe. Ver-zweiflung und Glück. das ist in des Knein-

lands u e gelegt.
Wenn du eine ine Tante hast!

Eine originelleBerlineor Geschichte von Erb-
tanten, kaltem Aufschnitt u. anderen An-ehnilehegiten des irdischen Jammertales.

In den Hauptrollen:
Bruno Kastner. Marz. Kupfer.

Helga Molander, H. Picha, MalDelschalt u. a.

Beginn: Sonntags 3 Ubr, Werktags 4 Uhr.

van de
Donnerstag 75 Unr

Dona nobis pacem
Ende 10 Uhr.

FPraitag 78 rDie Gabe Cottes
Ende 10 Um

sonnabend 7 Uhr
FieosKo

Kurnous Wllohino

Morgen Freitag
4 Uhr nachm.

Konzert.
Auswärlige Theater

Stadttheater
in Nordhauſen:

Sonnabend, d. 20. Febr.8 Uhr Tannhäuſer.
n

LeiSonnabe dte Febr.
71 U. WMichel Auciarr.

Variétée und Theater
Battenberg, Leipzig.
Sonnabend, d. 0. Febr.
Das Mädchen ohne Ehre.

hin Cbemuitz:
Sonnabend, d Je 20. Febr.

73 Uhr Oberon.
Schaujſpielhaus
in Chemnitz

Sonnabend, d. 20. Febr.
79). Uhr Florian Geyer.

Stadt- Theater
in Magdeburg:

Sonnabend, d. z. Febr.
Uhr. Falſtaftf.

WilbelmTveater

in eSonnabend, d. ebr.
8 Uhr Viel Lärm um

nichts.
SFriedrich-Tbeater

in eßau:Sonnabend d. A. Febr.
5 U. Weh' dem, der lügt.
Stadttbegter Erfurt.

Sonnabend, d. 20. Febr.
7). Uhr Das Rheingold.

Deutiches National-
tbeater in Weimar:

Sonnabend, d. 20. Febr.
7 Uhr Don Giovannm.

Landestheater
ltenburg:

Sonnabend, d. 20. Febr.
Uhr Fräulein Puck

RNeukiſchee Tbeater
un Gera:Sorrabend d d. 20. Febr.

72 Louis gerdtiand,in von Preußen.

Klavioer-
unterricht

erteilt Anfängern und Foſchrittenen Sortge-
Bmmy Bröcker,

geprüft am Leipzg. Konſervat.,Gr. Steingr. 14 II.

Grotrian- verkaufe von groser Auswahl

n Schirme,zu m S r5 n e 9aideri üoitmann Sr.
am Riebeckplatz 2 E. karras x

National geſinnte
Privatbeamten

familie
des Mittelſtandes

ſucht w. v an eben
ſolche erten unter
B. E. 4094 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten.

raunt Rötngen
ran ken Uniaustöpiel

breithar
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII«

und ein

ailererst-
klassiges

Welt
ſarſels-
Programm.
Tageskasse ad 11 Uhr.

Dieu e27 Sacon?7
Das gr. Stimmphänomen

Seulier u. Scſiön
und 0as

große Februar- Programm

R Meute Wenach der Vorstellung
Roulettebanz
a la Monte Carlo.

Hesellsckafſts-8piele

Uſtranhon-

und Veox-
Musik-instrumente
sind in der Wiedergabe von

Gesang u. Musik allen
weilt äberlegen.
Gröste Auswahl zu

üußersten Preisen de

Hustav Alklig,
enitere Leipziger

Auto Faarten
für Stadt und Land

(km von 50 Pf.) an
führt aus

Franz Dietrich,
Merseburgerstrabe 108.

ferarat 4072. Tag- en Hachtdetrieb

Herren Slarke- Wäsche
faminen- u. Büro-Wäsche
Oberhemd vlätten 30 Pf.
S. Kragen 5
Nathaneftrafe 1 7, Hof I.

gonrendewen
Kinderwagenhaus

Bruno Paris
Brüderstr. 3 1 Minute vom Markt.

Zahlungserleichterungen.

e

geſucht, welcher Privatkundſchaft zum Vertrieb
unſerer Handtücher uſw. mit Erfolg beſucht. Es
wollen ſich nur Per onen melden, welche über gut

ſituierte Kundſchaft verfügen.
Niederlauſitzer Handweberei

Gebrüder schoelzke, Linderode
(Lauſitz).

Anzeigen Vertreter gesuen

für
60000 Abonneniem).
äger.
jächſiſches Land-
Hannoverſcher Anuzeiger, A.

Lebenslauf und Referenzen an
und Gartenhlatt,

landwirtſchaftliches Fach- und Familienblat
Keine Anfänger u. Vorſchuß-

Nieder-
e gaMadſack K Co.,

Hannover, Schillerſtraße 11.

Verireter
gegen Gehalt und Proviſion
um Beſuch der Landwirieen geſucht. Angebote un er

180 an Annonc.-Expedit.
G Rummert,

Vraunſchweia-

Wer 2 u
Bühne
will, wende ſich ſofort an
R. Masurek, Breslau VI,

(Rückporto).

Zum 1. März ſauberes,
fleißiges

Ktubeumädelen

das gut plätten und nähen
kann geſucht. Meidung mit
nur guten Zeugniſſen an
Frau Konful r. Cehmann,

Reilſtraße 54.

Suche zum 1. März
Stubenmäcdehien,

bewandert im Nähen Plätten
und Zimmeraufräumen, ſo-
wie ſüchtiges

Hausmädeßien,
nicht unter 18 Jahren, für
mittleren Gutshaush ilt, Nähe
von Halle. Zeugnisabſchr. u.
Gehaitsanſprüche erb unter
A. A. 4084 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Ztg.

Ein gutes tüchtiges

Hausmädchen
geſucht, die eine Kuh melken
kann und das überall mit
anfaßt. Hoher und ſtändig
ſteigender Lohn wird gezahlt.

Frau schnelder,Gaſthof Holzhof.
Elnerwerda.

„Einſache Stütze
aushait etwas erfahren.jür ut 260 Mrg. (Schweizer)

zum 1. März bei Familien
anſchluß geſucht. Angebote
unter A. J. 4072 an die
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Jung. Mädchen

zur Erleruung der

Wirtſchaft geſucht.

Angeboſe unt. A. R. 4087
an die Geſchäftsſtelle d. Zig.

ſarrhaue niwmt in derc dung r
junge Mädchen

z. Weiterb u. Aus b. im Hausdal auf. Monatl. 120 M.
Frau Paſtor Burchard,
Grabow (Mecklenb

Für mein Schreibwaren
Geſchäft ſuche ich zu Oſtern ein

Lehrmädchen.
Handelsſchul Kenntniſſe er
wünſcht gert Sternberger
Schmiede (CThüringen).

I tellengenuhe

Juni erXKiatſcſer
ſucht Stellung, 81 Jahre alt,
ledig Kavall. Gute Zeugniſſe
vorhanden. Paul er

Rackith (Elbe).

Als

n
mit guten re cempfiehWöürmlitzer Se 1 I r.

Zum
er vleren

empfiehlt e Den

Gr. h 28 I.
Zwei junge Mädchen,
19 und 20 Jahre alt, uStellung als en
Zimmermädchen

zur Sommerſaiſon. Angeb.
erbeten an

Coni Penndorf,
Menſeiwitz (Thür.),

Bedelſtraße 22
Werners ſunges Madchen
(Lyzeum), ſucht zur 82
kommnung im Haushalt r
nahme in gutem Hauſe als

Haustochter
bei Fam. Anſchluß u. Taſchen
geld. Angebote erbeten an
Margareine Kummerſeidt,
hamburg, Papenhuderſtr. 48.

Suche ſür meine ter16 Jahre alt Soqter,

Stellung
T ſofort oder 1. ma

nun Freiſt, roßn bei Eisleben

I er ILehrer 26 Jahre alt. 1,80gr.,
ev. wünſcht Vrite'wech el mit
gebildeter Lan dwirtstochter
zwechs baldiger

Heirat.Große Wohnung, Garten uſw.
vorhanden. Werte Angebote(wur mit Bild, welch. uckage-
wird) unter B. B o an
die Geſchäftsſt. dieſes Blattes.

I Werm tungen

Gut mobliertes

Wohn und
Schlaſzimmer

elektr. Licht Telefon am 15. März
in beſſerem Hauſe zu vermieten.
Nähe Die e. Offerten
unter A. 4088 an die Gehafteſten dieſer Zeitung

Zwei gut möblierte

kinzelzimmer
evtl. auch als Wohn und
Schlafraum abzugeben.

Reitſtraße 48, TI.
An gut ſituiertes, kinderloſes

Ehepaar

z Zimmer
evtl. mit Küche, leer oder teil
weiſe möbliert, zu vermieten.
Angebote unter B. P. 4095
an die Geſchäftsſt d. Zra

Wietgeſuche

Wohnungstauſch!
Suche herrſchaftl. 5——6-

Woyn., Mädchen.K., Balkonuſw., Rord, Muhlwegviertel od.
neues Paulusviertel.

Biete an: herrſchaftl. 8 Z.
R m reichl. Zubehör

ngebote erb. unter
4068 an die Geſchäfts

dieſer Zettung.

Korſbeſuhe

aus Privathand in barzu kaufen geſucht.
g. ebote mit Preis unter40090 an die Geſten d. Ztg.

I erie J
Gutgehendes

Lebensmittel und
Kolonialw. Geſchäft

mit ſoſort freiwerdender 3- Zim
merwohnung iſt krankheits
halber zu verkaufen. Offerten
unter A. V. 4085 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Erwerbsgut.
Beſonderer Umſtände halber

verkaufe in der Prov. Sachſen
(Bahnſtation) mein ca. 300 Mrg.
großes Gut meiſt Weizenboden
mit ſehr guten Gedäuden ſowie
lehendem und totem Jnremar
ſehr billig. Off. unt. B. O. 4092
an die Geſchäfisſelle d. Zeitung.

Elekiriſcher
Kronleuchter,

ſchwarzer Winter Herren
Paletot für mittlere Figur
(wenig getragen), 1 agrDamenmefein Nr. 39,

Paar gelbe Schnürhalb-
chuhe Nr. 88 billig zu ver

Franckeſtr. 19 II.

Gebranchter

Ceppi
254282 Meter zu verkaufen.

Hardenbergftr. 10 I I.

verkaufe elegantes

Reitpferd,
auch für Dame Halbblut, 6 jähr.,
brauner Wallach, 170 groß.
garantiert geſund und fehler
ſret geht auch im Wagen,
auf Konkurr. präm., ſehr preis
wert.

Grat Beiſſel,
Naatow bei Drebkan

(Niederlauſitz)

Tuehtputen
verkauft

Koch,Kaltenmark.

I Verſwiedenes

Freitag ſrüß:
Feinſte mittel

Schweden- Heringe

30 Pf.
aroße

arüne Heringe
Norweger 19 Pf.
Seelachs o. r
r

chellfiſch o. Kopf
Pfund 60 Pf.

Jolauß. Vabliqu
Pfund 40 Pf.

Nusternſisefi
Koteletten.
3rittel 70 Pf.
olle,

große 80 Pf.
Nordſee Fahtign
obne K. Prd. 7Tarbutt Pfd. r.

Steinbutt,
Fluß Lachs.

T7äICb frische
Felt Büecklinge

Fi 40 P.KieSan e 80 Pf.
Khiel- Püchlwge

Kieler Sprotten
Pfd.-Kiſte 65 Pf.

Fluß
Laeßis-Sehinitzel

Pfund 2, M.Fenſter und
eißfleiſchige

Matjes- HeringeStück 30 u. 48

har! Pfeiffer
Neumarktfischhalle,

Geiſtſtratze 33.
Fernruf 6658.

Kloſetipapier
Rolle von 20 Pfg. an.

G. Brose,Gr. Sandberg S,
Delisicher Str. 75.

r rau war
ahren n

ſechte
behaftet.

u e eſundes Fleckcher
auf dem Leibe.

Zucker“s Patent-
wurden

echten in 3 Wochen
deſeitigt. Dieſe Seife iſt
Tauſende wert. E. W. Dazu
Zuckoob. r.

otheken, Drogerien un
Rarfümerien erhältlich.

Sehr feine

friſch eingetroffen.
Th. Stade,

Jnh. Guſt. Eckert,Königitr. 80. Fernr 6262.

Beleuchtungs-
körper

kauten sie preiswert bei
Bruno Reimer,
Kronleuchter Fabrik.

Gelststraße 19.

n
h



im 68. Lebensjahre.

Burkel, Kl. Steinstr. 4, niederzulegen.

Nach einem arbeitsreichen Leben verschied heute morgen an den Folgen
eines Schlaganfalls völlig unerwartet mein inniggeliebter Mann, unser herzensguter,
treusorgender Vater, Schwieger- und Großvater, der

Kaufmann
&cmundl Dſieoclor CLeonßiardt

Halle (S.), Weidenplan 13, den 18. Februar 1926.
In tiefer Trauer:

Helene Leonhardt geb. Wagner
Lena Keller geb. Leonhardt
Curt Leonhardt
Käthe Kirehheim geb. Leonhardt
Otto Keller
Dora Leonhardt geb. Bruns
Arthur KirchheimHildegard, Werner, Rolf Keller
Güntner Kirehheim, Ilse Leonhardt

Die Trauerfeier und Beisetzung findet Montag, den 22. Februar, nachmittags
2 Uhr, von der Kapelle des Nordfriedhofes aus statt.

Freundlichst zugedachte Blumenspenden bitten wir bei der Beerdigungsanstalt

Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand zu nehmen.

Plötzlich und unerwartet verschied
Mitbegründer unserer Firma

Herr Kaufmann

Edmund Theodor beonhardit
im 68. Lebensjahre.

In dem Verstorbenen verliert unsere Firma einen Mann von zäher
Schaffenskraft und seltener, hingebender Arbeitsfreudigkeit.
scheidenen, unermüdlichen Art verstand er es, unsere Firma im Laufe der
Jahrzehnte ihres Bestehens zu dem heutigen Ruf emporzuarbeiten und alle
Kräfte für dieses Ziel einzusetzen.

Erschüttert stehen wir an seiner Bahre und werden ihm für alle
Zeit ein ehrendes Andenken bewahren

Halle (Saale), den 18, Februar 1926.

bis inhaber der firma lbonhardt Sehlestnger

Flora Schlesinger.Curt Leonhardt.

infolge eines Schlaganfalles der

In seiner be-

Heute Nacht entrisb, uns

Schlesinger

Rüstio
wahre Vorbild eines Kauſmanns und Che

jüngsten Ange teilten. Er bleibt uns unverge ßlich.
Halle (Saale), den 17. Februar 1926.

Grobyaters, des
Hecſinungsvafes

zeigen in tiefer Trauer an
Hertrudl Feitzmann
Staatsrat Dr. med. Carl Stacle, Da
Charlotte Reumann, Cand. jur.,

4 8nkßelßincler.

Halle a. S., den 17. Februar 1926.

Kapelle des Gertraudenfriednofes.

allen gänzlich unerwartet, der Tod
unseren hochverehrten Senſorchet und Mitbegründer der Firma Leonhardt

Herrn Edmund Theodor Leonhardt
und unermüdlich bis zum wen Tage war er uns allen das

Sein beispielloser Arbteitseifer virſte befruchtend auf alle, bis zum

Das Personal der Firma Leonhardt Schlesinger.

Das am 16. Februar erfolgte Ableben ihres Vaters und

Carf Sfacle
geb. n BerlinLieſiterfelde

S Stacle geb.
ſeimer Regierungsrat Dr. Hermann Leitzmann

Trauerfeier zur Einäscherung Freitag nachmittag 3 Uhr in der groben
Von Beiſeidsbesuchen und Blumenspenden bitten wir Abstand zu nehmen

nzidern Ließterſelde

und langjähriger treuer Mitarbeiter

Treue in der Arbeit
dauerndes ehrenvolles Gedenken.

jähriger Schatzmeister.

D. Elze.
Geh. Jjustizrat.

Codesfälle:

n Döxiuß, O J., Halle.Mittanu, Halle.
Alfred Müller, 3 J.76 J. Teicha. Kaufmann KoTiſ iermſtr. Robert O

ch, 32

eld.
mann Nebra-
d

welcher Wert auf eine elegante, gat sitzende,
dauerhafte Socke legt, trägt nur

nern IPo
Als beste Marke weltbekannt!

Alleinverkauf für Halle und Umgegend bei

H. Sceſinee Racfſif.,
Grose Steinstrabe 84

Empfehle für dieſe und nächſte Woche

die letzten und blukfriſchen haſen, junges
Rotwild, junges Damwild, ff. Rehwild im
Ganzenu zerlegt, ſow. laſtar e Faſanhähne

und alles andere la Geflügel.

E. Riemer, Wörmlitzerſtraße 101
und Wochenmarkt Fernruf 8484

Am 16. Februar 1926, avends, entschlief unser Ehrenmitglied

Herr Rechnungsrat a. D.

Carl Stade
Ritter hoher Orden pp.

Sein vornehmer, lauterer Charakter, seine hingebungsvolle
und Freundschaft sichern

Er war Mitbegründer des Evangelischen Bundes und lang-

Haupiverein des kuangenschen Bundes f. d. Prov,. Sachsen.

Prof. D. Schöttler,
Generalsuperintendent.

Wilhelm
chermſtr. und Gaſtwirt
chafſtädt. Franz Atufr.

ſtermann, 66 J De ch
Veteran u. JInvalid Franz Schröder, 78 Bitterſern hige Zuveimine

nkr
inter geb. Heine-

ihm ein

Die Trauerteier tür
den verstorbenen Rech
nungsrat, Herrn

Karl Stade
findet Freitag, d. 19. Febr.nachm. 3 r in der

roben Kapelle des Ger-
traudenfried oles stoatt

Massiv goldene

Irauringe
4 Wiempetn S Stüc

Mar

Juwelier Tittel
rauringeoke

chmeerstrabe 12

Kränzchen chweſter
in mittleren Jahren

findet Anſchluß
r en erbeten unter

4086 an dieLcicaſtene ne dieſes Blattes.

N. V T d indGlas Emaille SteingutKompoiteller, Hansa-Muster -,10 Konsole mit Maß (Musche) --,65 Kaffeebecher, bunt, extra groß 10
Butterglocke mit Aufschrift Eimer, weiß weiß. 1,10Tortenplatte, rund 1,85„Frische Butter“ -545 Kinderteller, groß. 5520 Kinderolservice, 5 teilig. 95Bierbecher 15 Essenträger, grob „75 Satz Sehnüssoin, bunt h Io
Mathilde- Weingias. 50 Kaffeekanne, groß 145 Sauciere, weiß. 785Bierbecher mit Gold -,28 Kaffoofiasche, Liter 79 KUchengernitur, 22teilig 68,50
Kompottschüssel -,15 Bratpfanne groß e 75ſschtgeschirr, groß s Weißblech- und Lackierwaren

Porzellan Schüssel, extra groß 78 Relbeisen -548Abendbrotteller ,15 Schmortopf, groß. e e 579 Leibwörmer 70Speiseteller 25 Satz Michtöpfe. e s Brbtehenkorb 7535Tasse, bunt -,20 Sand Seife-Soda- äernitur 6Kaffeobecher, grob mit Bid 30 Bürsten Fenstereimer 95
Goldrand Speisetelier --65 Handbürste 77,05 Kohleneimer 11,95Goſdrandtasse, hohe Form --,38 Scheuerbürstoe 19Sehrubber -08 ZinkwarenZinkwaren Kokos Handfeger -45 Zinktopf, groß 2,65Eimer, 30 cm 97 Schmutzhbürste 7586 Voiksbadewanne mit gtark. Wulst,
Wanne, grob o 2,85 Handfeger Borste b im Vollbad verzinkt 19,685

Kaffeeservice Teeservicen Gr. Viriech-dekor., echt J 9 Sobel 7 e Porzellan, für N
I t. 6 Pers. 9,95 neiſstraoe 1 Personen 1,95

Für Gastwirte und Vereine große Auswahl in Papiermützen und Larven zu villigsten Preisen.

Um jedoch uosere in Preis und
osen Fabrikate in noch weiteren

Liefere gegen

1 Holzbettseteolle1 e1 Auflagematratz e

Metailbetten

stahlmatratzem
Ohaisetonques 2 e
sofas
Foderbetten, la Inlett e 7 7

Leipziger St

Mein Lieferwerk veranstaltet Keinen

inventur Ausverkauf.
vergütet aber mein Lieferwerk

bis Ende Februar
15 Prozentauf sämtliche Barxkäufe.

r h SO m.Holzbettenm, Eiche, e gem.

Kinderbetten, Holz und Metall
Auflagematratzen.

Klie der- und Wäschesehränke, Küchen
äußerst billig

L Kkomplette Soplafzimmor.
Fabrikla er:

Vertreter:

Bernhard Schormann.
Srteehet interessenten wollen Katalog rarsen

J

ualität konkurrenz-
reisen einzufünren, Matertal. Kostenvoranschläge bereitwilligst.

Holzabearbeiſtunge- und Möbelfabrik
Gebrüder Bethmann, Halle a. S.

Große Steinstraße 79/80. Fernsprecher 6540.

die i
voll

Stabfußböden im Gebrauch billiger als Linoleum:

Stab- und Parkettfußböden
liefern wir in Eiche oder Buche, Einfachste und reichste Muster.

Legung auf Blindboden und in Asphalt Erstklassiges, trockenes

Aus meiner

Sammlunauflöſe, habe ich folgend älde,
gniert, abzugeben: Pablo Salinas,

v. 25 M. an Coſt. Troyon, Daumier, Giovanni Segan-v. 22 M. an n 27 777 uni, Anders Zorn, P. Signac, A. Sisley,
v. 30 M. an er Wieder J. B. C. Corot, Claude Monet, itzv. 12 M. an und r r Lhahio J. Zuloaga, A. Maris, E. v. Geb-
x. 12 M. an unerreieont. r hart A. g z rammler und Privat n er7 77 T n Größte Aue beten. a per A. Z. 4089 an dieT l Ußlig, Geſchäftsſtelle d

untere

rabe 18.

Korn D Zöllner,
Brüderſtr. 13.
Metallwaren für Dekorationen,
aus holz und Meſſing, Rauchtiſchplatten u. Sierleiſten

mm

Fernruf 3763
Portierengarnituren

Ladengesehäft: Gr.

Der Spuren l
trägt Dauerwaaehe Marke „Z“ in erts
starker Ausführung.
Eine 3-Monatsreehnung zum Nachdenken:

tücek Leinenkragen ca. 1,20 M.aseh- und Pnttgeia ca. 30* e 7.50 M.

Ein Zehida-Kragen halt
kostet pro Stüek Von O.

C. a e Halle
ca. M.

332 als 3 Monate u
an.

Verkaufsstelle:

Diebetr. M.

Mot

Bezu

Geſchäf

abends

(V

Jn
heute 1

als ſolc
den ſei

miniſter
betrifft,
miniſter
ſich bei
nahmen
lage k
Es muf
richt üb
Reichsbe
ſchaftsm

mit Ge
und im
miniſter
unſere
ſtellung
haben.
ſt ützu:
bedeutet
betonte,

gegen n
bahnJnaduſf
ſein.

keine A
entſprechk
ſchlagen
kommen
erheblich
Rechten
können,
Etatsvor
ſie mit
Deutſche
vechnen

Die
program
ſolidariſ
hinks da
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